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□ Der Kaiser von Indien.
Der Thronwechsel in England giebt Veranlassung, einer

Frage zu gedenken, von der man vor nicht langer Zeit noch
glaubte, daß sie den „springenden Punkt" in der Weltpoliti!
darstellt: der Position Großbritanniens in I n d i en und C en-
tralasien.  Was ist nicht Alles geschrieben und prophezeit
worden über den unausbleiblichenZusammen  st oß  zwi¬
schen Engländern und Russen  an den Grenzen des alten
Wunderlands Indien! Man erinnere sich nur der bedeut¬
ungsvollen Hinweise, mit denen die russischen Truppenverschieb-
ungen oder die Bewegungen britischer Kriegsschiffe begleitet
wurden. Und gär die geheimen Abmachungen, die „Väterchen
Czar" mit dem Schah von Persien, sowie mit den Emiren von
Afghanistan und Beludschistan getroffen haben sollte, um bei
bedenklichen Verwickelungen die Äosackenregimenter und Schütz¬
en-Bataillone schnurstracks nach Indien, der Hochburg des bri¬
tischenRmalen, werfen zu können. Und wie ist es in Wirklich¬
keit gekommen? Man darf ohne Uebertreibung sagen, daß all'
das Gewölk, das in den letzten Jahren am Horizont der Aus-
landspolitik emporstieg, den indischen „Wetterwinkel" nicht
überschattete. England war dort, wo es am verwundbarsten
ist, so unbehelligt, wie nur je. Es ist nun wohl bekannt, daß
John Bull diese„Schonzeit" lediglich der beispiellosen Rück¬
sichtnahme des C z a r en zu danken hat. Er gab sein kaiser¬
liches Wort, dem durch den Burenkrieg engagirten und bald auch
bedrängten Rivalen nicht in den Rücken zu fallen. Geschichts¬
schreiber späterer Tage werden diese Reserve vielleicht als die
größte Lhat Nikolaus II . bezeichnen, daß er derart sein auf
Sicherung des Weltfriedens gerichtetes Programm bethätigte.
Und der Geschichtsschreiber der Gegenwart, der Publizist, wird
die Behauptung aufstellen dürfen, daß das Sein oder Nichtsein
der indischen Frage vom Sein oder Nichtsein'des Czoren ab¬
hangt. Die weniger friedlichen Gesinnungen des bei einem rus¬
sischen Thronwechsel in Betracht kommenden Großfürsten sind
bekannt. Und Eduard VII .? Bietet dessen Persönlichkeit nach
irgend einer Richtung hin Gewähr für die Gestaltung der Dinge
in Indien? Als Prinz von Wales hat der Britenkönig die
politische Welt ja so gut wie garnicht beschäftigt. Eine Wirk¬
ung feiner Persönlichkeit auf die Entwickelung der Politik, zu-
mal der auswärtigen, scheint dadurch nahezu ausgeschlossen, ab¬
gesehen davon, daß die Regierung hauptsächlich in 'den Händen
der englischen Minister und Parlamentarier liegt. Und doch
kann girade für Britisch-Jndien die Persönlichkeit Eduard's
*11. von Belang werden, insofern nämlich, als toie Stimmung

eingeborenen Bevölkerung, die Zuverlässigkeit der Emire,
Khane und sonstigen braunen Würdenträger zu nicht geringem
^eil durch die Wärme der persönlichen Empfindungen für den
^Kaiser von Indien" regulirt wird. Königin Victoria
tear  auch in Indien sehr beliebt. Ihrer Popularität ist es nicht
zuleh: zuzuschreiben, daß die Eingeborenen so manchen Ueber-

britischer Offiziere und Beamten geduldig ertrugen. Der

Prinz von Wales hat zwar Indien besucht, aber das ist lange
her. Ob er den Indiern sympathisch ist, weiß man nicht.
Vielleicht wird er es, vielleicht auch nicht. Diese Frage werden
die Staatsmänner an der Newa aber nicht außer Betracht lassen
dürfen, wenn sie eines Tages Neigung verspüren, die „Akten"
über Indien „aus dem Schrank" zu holen.

Preußischer Städtetag.
Berlin, 30. Jan . Bei Besprechung des Kleinbahn¬

gesetzes  erachtete Oberbürgermeister A d i ckes -Frank¬
furt a. M. es für nothwendig, in den Leitsätzen auszusprechen,
der preußische Städtetag spreche sich grundsätzlich für den
Straßenbahnbetrieb von Seiten der Gemeindeverwaltungen
aus. — OberbürgermeisterBender-Breslau: Er könne dem
Vorredner nur beipflichten. Ganz besonders in Berlin seien
die Verhältnisse solche, die den städtischen Betrieb der Straßen¬
bahnen nothwendig machen. Erforderlich sei es allerdings, eine
Centralstellc zu schaffen, in der die rechtlichen Entscheidungen
und Erfahrungen auf diesem Gebiete gesammelt werden, damit
die Gemeinden wissen, wie sie sich den Straßenbahnen gegenüber
zu verhalten haben.

Oberbürgermeister Becker-'Köln: Auch er sei für den städti¬
schen Betrieb, er habe aber Bedenken, ob sich dies auf Grund
oes bestehenden Rechts werde ausführen lassen. . Die Schaff¬
ung einer Centrale halte er aber für vollständig überflüssig.
Stadtdirektor Tramm-Hannover wandte sich ebenfalls gegen
den Antrag Bender; andererseits erachte er es für wünschens-
werth, wenn ein Ueberblick über die rechtlichen Entscheidungen
des Kleinbahngesetzes vorhanden wäre, auf Grund dessen man
dem Reichstage Vorschläge machen könnte. — Oberbürgermei¬
ster Lentze-Barmen erachtet eine gesetzliche Festlegung für noth¬
wendig, inwieweit Privatgesellschaften nicht bloß öffentliche
Straßen, sondern auch öffentliche Flußläufe benutzen dürfen.
Eine solche Festlegung sei z. B. im Wupperthal, wo jetzt die
Schwebebahn eröffnet sei, nothwendig. — Oberbürgermeister
Bender-Breslau: Er begnüge sich auch, wenn der Vorstand die
Rechtsctscheidungen sammle. Er stelle daher den Antrag:
„Der Vorstand wird beauftragt: Die rechtlichen Entscheidungen
und gemachten Erfahrungen auf bem Gebiete des Kleinbahnwe¬
sen- und der Straßenbahnen zu sammeln und zur Kenntniß
des Städtetages zu bringen." — Nach kurzer Besprechung, an
der sich Erster Bürgermeister Dr. Oehler-Halberstadt, Stadt-
verordneten-Vorsteher Wertheim-Graudenz, Oberbürgermeister
Fuß-Kielu. A. betheiligten, gelangte der Antrag und auch die
Leitsätze mit dem Aenderungsantrage Adickes zur Annahme,
daß der Leitsatz4 lautet: „Die zwischen dem Straßenherrn und
einem Privatunternehmer über das Straßennutzungsrecht des
Letzteren geschlossenen Verträge unterliegen dem Hrivatrecht.
Zur Entscheidung von Streitigkeiten, welche aus den Verträgen
entstehen, ist der ordentliche Richter berufen, der Rechtsweg also
nich: ausgeschlossen. Dies gilt sowohl für die Entscheidungen,

die vor, als auch für diejenigen, die nach Erlaß des Kleinbahn-
gesehes ergangen sind. Rechtliche Entscheidungen über das
Kleinbahnen-Gesetz können das bestehende Recht nicht beein¬
trächtigen."

In der heutigen Sitzung, worin über die BetHeilig¬
ung der Frauen an der Armen - und Waisen-
pflege  verhandelt wurde, wurden Leitsätze angenommen, wo¬
nach erstens die Heranziehung der Frauen zur öffentlichen Ar¬
men- und Waisenpflege dringend wünschenswerth ist, zweitens
daß das Ziel bestens dadurch erreicht wird, daß die Gemeinoea
Frauen zu Armen- und Waisenpflegerinnen wählen und direkt
in die Organisation der Armen- und Waisenverwaltung ein¬
ordneu, drittens, feste organisatorische Verbindungen zwi¬
schen der Armen- und Waisenverwaltung und den Frauenver-
eincn bestehen und sich bewährten, wird auch künftig die Heran¬
ziehung der weiblichen Hilfsthätigkeit der eingehenden Armen»
und Waisenfllrsorge förderlich sein. Der Städtetage nahm
weiterhin folgende Resolution an: Bei den gegenwärtigen volks-
wirthschaftlickM und sozialen Verhältnissen ist die gewerbliche
Zwangs- und Fortbildungsschule die wichtigste und werthvoll¬
ste Veranstaltung für die schulentlassene Jugend, deren Ein¬
richtung den Gemeinden dringend zu empfehlen ist. Die An¬
regung des Oberbürgermeisters Hollmann-Guben betr. Gründ-
dung einer centralen Auskunftsstelle für alle städtischen Ange¬
legenheiten wurde dem Vorstand zur weiteren Veranlassung
überwiesen. Fuß-Kiel widmete dem verstorbenen Vorsitzenden
Zelle einen warmen Nachruf. Den Berathungen folgte ein ge¬
meinsames Mittagsmahl.

Wiesbaden, 31. Januar.
Tie Theaterzensnr im Reichstag.

(Von unserem Correspondenten.)
Die vielen Wißbegierigen, die heute in Erwartung interes¬

santer Dinge zum Reichstagspalast gepilgert waren, mußten
eine harre Geduldsprobe bestehen, denn der Abg. Dreesbach
(Soz.) fühlte sich gedrungen, das Schlußwort zu dem von sei¬
ner Fraktion gestellten Antrag ans Erlaß eines Reichswohn¬
ungsgesetzes(Antrag Lieber -Reichswohnungskommisston)
stundenlang auszuspinnen. Die Wirkung ivar, daß holder
Schlummer diesen und jenen Gesetzgeber umfing. Selbst der

Mahnung.
Wenn auch Dein Sinn des Freundes Neid erspäht.
Laß mich die Freundschaft deshalb nicht gereuen;
Schwer ist's für Einen, dem es schlechter geht,
An eines Andern Glück sich mit zu freuen.

Das Deich der Luft.
Ein Wort an die Frauen.

don Baronin Berthav. Suttner (Schloß Harmansdorf-Oesterreich.)
k . infolge meiner Bestrebungen in der Friedensbewegung ha-
frfVrE den fachtechnischen Mitarbeitern meiner Monats-
SJW «Die Waffen nieder!" mit höchstem Interesse die Arbei-

^diete der Luftschifffahrt verfolgt, weil es uns
Ln/ -^ *uiiden immer klarer wird, daß die Eroberung des

'^ .ches den Niedergang des Krieges herbeiführen würde.
Ln.»L ^ dten Beschießungen von 300 Meter hohen Fesselbal-

vQbcn zwar gezeigt, daß ein solcher Ballon auf 3000 Meter5»ssernuna wnbl mit hi>m prff<»n mth mtf Meter mit dem» ‘Meinung wohl mit dem ersten und auf 6000 Meter mit dem
sö °1!nien  Schuß getroffen wurde; und wenn auch Zeppelins

^ jetzt besten Resultate aufzuweisen hat, dennoch
^ dnmit bewies, daß seine militärische Verwendbarkeit eine
je' deschränkte sein wird, so haben wir — mit den Fachtcchni-
: ' ~~ schon längst ein Luftfahrzeug im Auge, das, unabhäng-
jei 0n  Gaskraft und Wind, sich— nach Art schivebender Bö
voa 7r eine schnelle Bahn durch das Luftmeer verschafft, und
toü näher, als die Menge glaubt. — Eine solche Maschine

^ .önnächst der Kriegsführung ganz neue Gesichtspunkte
ib /p die heutigen Fcstungswälle würden vorerst in
ŝ ^̂ Werthe sinken, weil die Fallgranaten ja nun auch aus
sF. achter Höhe, besonders zur Nachtzeit, aus den schnell fort-
tihn Luftfahrzeugen geworfen werden können. Kein

^ Uakirendes Heer, keine Marsch- oder Proviantkolonne, kein
(„-/̂ ^ nstransport wäre mehr sicher vor den Fallgranaten der
ejr-l1cJ)?3cupe. Bon allen Seiten kann man über die Grenze

tödlichen Landes fliegen, in jeder beliebigen Höhe, bei
k 8 und bei Nacht, denn auch am Tage liegen oft mehrere Wol¬

kenschichten übereinander, die günstige Verdeckungen gegen beob¬
achtende Augen bieten. Auf der Wasserfläche ist das Äufsuchen
feindlicher Schiffe noch leicht, denn sie hat nur zwei Ausdehn¬
ungen, aber die Luft über dem Lande ist ein dreidimensionaler
Raum, und um den von feindlichen Luftfahrzeugen frei zu hal¬
ten, müßte man ja die gesammte Grenze des Landes rund herum
auf Meilenhöhe mit tausenden von Flugmaschinen besehen, und
wer hielte das wohl auf die Dauer aus? Es würde das schlag¬
fertigste Heer keine Verantwortung mehr für die Sicherheit des
Vaterlandes sich anmaßen können. —

Mit einem Wort: Die Eroberung des Luftreiches würde
die Kriegsführung zu einer so ungehinderten Zerstörung der
Städte und Zerfleischung der Bevölkerung gestalten, daß sie zur
Unmöglichkeit geworden wäre. Zwar ist auch schon mit den
gegenwärtigen Zerstörungsmitteln und Heeresmassen— wie
dies der russische Staatsrath von Bloch in seinem sechsbändigen
Werke erläutert, ein Krieg zwischen Großmächten, wenn nicht
zur Unmöglichkeit so doch zum Widersinn geworden. Das wird
aber noch bestritten oder ignorirt — nach Dienstbarmachung
des Luftmeeres würde die Ueberzeugung von der Unmöglichkeit
weiterer Kriegsführung in das allgemeine Bewußtsein dringen.
Was die vom Czaren einberufene Friedenskonferenz noch nicht
durchcesetzt, was tausend friedensfreundliche Federn nicht zu
erschreiben vermochten, was Millionen Gebete bangender Frau¬
enherzen nicht erflehen konnten, das wird ein brauchbares Luft¬
fahrzeug erzwingen und diktiren.

Das ist der Gesichtspunkt, aus dem wir Friedenskämpfer
die Verheißungen der Luftschifffahrt betrachten; aber welche
Vorteile würde sie auch für die Wissenschaft bringen! Was
die Polarforschung mit Aufwand von Millionen und in Jahren
nicht erreicht, wäre mit geringen Kosten und in Wochen erreicht.
Die Wetterprognose, nach welcher der Landwirth und der See¬
fahrer ausschauen, würde unfehlbar sicher werden. Durch den
vervielfacht schnelleren und lebhafteren Verkehr würde das Be-
dürfniß nach Weltmünze, Weltmaß, nach einer Weltsprache—
einem Welt recht entstehen: es würden- doch ich halte in-
n- ' es läßt sich garnicht denken, tvelchen Aufschwung die Kultur

durch diesen neuen Sieg der Technik nehmen müßte. Es würde
e>ne Welt sich entwickeln, an die unsere heutigen Begriffe gar-
nicht hinanreichen; ebensowenig als die Begriffe uuserer entrück¬
ten Vorfahren die heutige, elektrizitätsbeherrschende Zauberwett
nur ahnen konnten.

Die Sehnsucht nach dem Fliegen beseelt den Menschen schon
, seit undenklichen Zeiten und unzählige mißglückte Versuche, das

Flugproblem zu lösen, reihen sich seit grauer Vorzeit bis heute
anernundeer. Aber erst seit den letzten Jahrzehnten wirb ein
ernstlicher Meinungsaustausch, ein förmlicher Kampf um die
Entdeckung der richtiaen Flugtheorie geführt.

Nun sind̂ mir Fachschriften und Urtheile von Männern
der Wissenschaft zu Gesicht gekommen, worin cs heißt, das Pro¬
blem des Fluges sei von Carl Buttenstedt, Bergsekretär in
Ka'̂ berge-Rüdersdorf-Berlin theoretisch gelöst. Als er im
Jahre 1882 damit hervortrat, erklärten die Fachschriften da-
mals, es fti widersinnig, es sei ein Luftschloß— heute aber sa-
aen die Stimmführer in denselben Fachblättern, die Butten-
stedt'sche sei die Theorie der Zukunft und ihr Urheber habe„dir
bisherigen Fluganschauungen auf den Kopf gestellt" und „dir
Blinden sehend gemacht".

Seit achtzehn Jahren müht sich nun der Erfinder vergebens
ab, die efforderlichen finanziellen Mittel zur Herstellung seiner
Flugapparate zu erlangen. Die ganze Zeit war für ihn eine
ununterbrochene Kette von Enttäuschungen und Entbehrungen.
Die Behörden und Fachvereine erklärten, keine Mittel für Ver¬
such- zu haben; die Finanzgrößen gaben zur Antwort: „Erst
zeigen Sie, ob Sie stiegen können, dann werden wir Sie unter¬
stützen." Als ob es dann noch einer Unterstützungbedürfte!

Es ist seit jeher das Schicksal der Erfinder großen Stils
gelrcsen. deren Ideen in der Ausführung viel Geld kosten—
wiez. B. Fulton, der Erfinder des Dampfschiffes, Ing . MMer
in Münster, der Erfinder des Turbinia-Schiffstyps und hier
Buttenstedt— die Märtyrer ihrer Ideen zu sein. Auch der
österreichische Erfinder Kreß, für dessen Flugapparat eine ge¬
wisse Summe nothwendig wäre, hat diese Summe, soviel ich
weiß, noch nicht ganz aufgebracht. / (Schluß folgt.)
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würdige Präsident Graf Ballestrem  senkte aus ein Weilchen
nachdenklich das Haupt. Erst nach drei Uhr, nach Annahme
des Antrags Lieber, konnte Abg. Dr. Müller -Meiningen
(Frs. Vollsp.) ans Rednerpult treten zur Begründung des frei¬
sinnigen Antrags aufBesritigungderTheaterzen-
s u r. Der noch recht jugendliche Parlamentarier, von Beruf
Amtsrichter in Fürth, ist weiteren Kreisen bekannt geworden
durch seine temperamentvollen Reden gegen die lex Heinz  e.
Die Tribünenhörer, darunter mancher„Schriftgelehrte", an¬
gehende und „aufgeführte" Dramatiker, erwarteten von der De¬
batte Anklänge an di« beispiellos erregten Verhandlungen der
„Heinzetage". Doch begab sich Herr Müller zunächst auf das
minder anziehende juristische Gebiet. Er suchte nachzuweisen,
daß die Theaterzensur verfaffungswidrig und ungesetzlich sei.
Es wäre eine des Reichstags würdige Aufgabe, den „Augias¬
stall" der einzelstaatlichen Polizeistrast>estimmungen einmal aus¬
zuräumen. Das „Leitmotiv" laste sich durch das bekannte
Wort des vorigen Berliner Polizeipräsidentenv. R i cht h osen
gegenüber dem Sudermannschen Stück „Sodoms Ende" kenn¬
zeichnen: „Die ganze Richtung paßt uns nicht!" (Große Heiter¬
keit.) Als nun Dr. Müller die Praxis der preußischen Censur
an verschiedenen Beispielen drastisch illustrirte, dröhnten wahr¬
haft herzerquickende Lachsalven durch das Haus. ^ Aus dem
Verhalten der Censurbehörden gegenüber'dem Tolstoi'schen Mei-Ser-Drama„Die Macht der Finsterniß" folgerte der Redner,aß die preußische Censur unter  der russischen stehe. Die
ersten blamire sich vor der ganzen Welt. So habe ein Censor
ein Theaterstück deshalb verboten,  weil der Anhalt
desselben den Gegensatz zwischen Stadt und Land verschärfe,
was angesichts der Erneuerung der Handelsverträge nicht thun¬
kick: erscheine. (Stürmische Heiterkeit.) Verständnißlosigkeit,
Mangel an Logik und Consequenz seien den Entscheidungen der
Censurbehörden charakteristisch. Die beiden Geheimräthe, wel¬
che als Regierungsvertreter der Sitzung beiwohnten und neben
dem Rednerpult Platz genommen hatten, waren von dieser sa¬
tirischen Kritik natürlich nichts weniger als angenehm berührt
und unterbrachen Herrn Dr. Müller wiederholt durch Zwischen¬
rufe. Schließlich verbat sich der Redner diese, und auch Vice-
präsidentB ü s i n g nahm Anlaß, den Regierungsvertretern
ernsten Tones eine kleine Zurechtweisungzu ertheilen. (Bravo!
links.) Mit den Worten: „Erziehen Sie das Volk zur Kunst!
Machen Sie es künstlerisch mündig und schaffen Sie hier das
Maß von Freiheit, ohne welches eine Kulturnation auf die
Dauer nicht bestehen kann!" schloß Dr. Müller seine wirkungs¬
volle Rede. Der Reichsparteiler Dr. S t o ck ma n n gab zu,
daß Mißgriffe bei der Handhabung der Censur vorgetommen
seien̂ zur Beseitigung  der Censur sei aber kein Anlaß.
Goethe würde sich im Grabe umdrehen, wenn er wüßte, was der
„Goethebund" in seinem Namen erstrebe. (Sehr richtig rechts.)
Nicht, was gefällt, dürfte erlaubt sein, sondern nur. was sich
zieme. Die Reichspartei werde gegen den freisinnigen Antrag
stimmen.

Zn den Bündnitzgerüchten.
Ein d eu t s ch- eng l i sches B ü n d n i ß. von dem auch

fetzt wieder, besonders in der Presse des Auslandes, die Rede
ist, bat schon oft die politische Diskussion beschäftigt. Der
Spuk hielt aber nicht lange Stand. Am meisten Glauben fan¬
den die Bündniß-Gerüchte im Jahre 1890. Nach dem Abschluß
des deutsch-englischen Cvlonial-Abkommens. das ja in den Krei¬
sen unserer Colonialfreunde sehr geringe Befriedigung hervor¬
rief. obwohl es Helgoland in deutschen Besitz brachte, wurde
verbreitet, ein geheimer Bündnißvertrag mit England biete voll¬
wichtige Entschädigung für die Enttäuschungen. Fürst Bis¬
marck  erklärte jedochs. Zt. einem Besucher, er glaube ganz u.
gar nickt an ein Bündniß. Er kenne Herrn S a l i s bu r y als
einen Minister. der sehr gut sich zu wahren verstehe und genau
wiste, was er dem englischen Volke Zutrauen dürfe. Uebrigens
würden auch den Nachfolger des Ministerpräsidenten eventuelle
Abmachungen wenig kümmern. Lord Salisbury leitet auch
heute die englische Politik. Selbst wenn sein Rücktritt dem¬
nächst zur Thatsache würde, ist es nicht wahrscheinlich, oaß die
Diplomaten des Dreibundes gegenwärtig, wo England noch
inmitten der Schwierigkeiten des Krieges steckt, auf einen solchen
Anschluß Werth leaen. Man astociirt sich nicht gern mit Je.
n.and. desten Verhältnisse der Ordnung und Klärung bedürfen.
Uebrigens stellen auch unterrichtete Londoner Blätter ein Ve-
dürsniß in Abrede.

Zollriegs -Drohungen.
Es isi gewiß nicht ohne Absicht, daß das offiziöse Depe-

schenbllreau, desten von auswärts eintreffende Meldungen po-
litischen Inhalts bekanntlich der Censur des Auswärtigen
Amts  unterliegen, heute eine gegendieAgitationaus
Erhöhung der Getreidezölle  gerichtete Auslastung
der „Nowoje Wremja" zitirt. Das russische Blatt fordert zu
einem Zusammenschluß  der hauptsächlich für die Getrei¬
deausfuhr in Frage kommenden Vereinigten Staaten und Ruß¬
lands auf. Eine' solche Verständigung sei bester, a' s einander
Konkurrenz zu machen. Die „Nowoje Wremja" sieht sogar in¬
folge der oararischen Agitation einen zerrüttendenZ ok. kr i eg
mit Deutschland voraus. Anscheinend sind in diesem Artikel
die Meinungen maßgebender  russischer Kreise zum Aus¬
druck gebracht. Der Zustand der russischen Landwirthschaft
ist cm trostloser, und daß die Aussicht auf Einschränkungeines
wichtigen Absatzgebietes durch höhere deutsche Getreidezölle
schon jetzt. Jahr« vor dem Ablauf der bestehenden Handelsver-
trage, erregend wirkt, läßt sich bei dieser Sachlage wohl begrei¬
fen.' Die Wiedergabe der Petersburger Meldung durch den of¬
fiziösen Draht dürfte darauf zurückzuführen sein, daß Graf
B ü l o w es an der Zeit hält, Master in den Wein allzuviel
fordernder Vertreter deutscher landwirthschaftlicher Interessen
zu schütten, auf die Gefahren  aufmerksam zu machen, die
durch Festsetzung eines zu hohen l'andwirthschaftlichen Zoll-
sckutzes über Handel und Industrie Deutschlandsl̂ reinbrechen
können. Daß solche wirthschaftliche Differenzen schließlich
auck die politischen Beziehungen ungünstig beeinflussen, hat die
Erfahrung und gerade in Bezug auf Rußland, zur Genüge be¬
wiesen. Im u n ga r i s chen Parlament ist kürzlich ebenfalls
die Drohung des Zollkrieges laut geworden. Alle diese Stimm-
ungszeichen warnen davor, den Bogen zu überspannen.

Zum Tode der Königiu Victoria.
Ter KönigvonPortugal  kam um 10 Uhr in D o-

ver an und wurde mit Salutschüssen empfangen. Er setzte seine
Reise nach London fort. Der vom König und der Königin von
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Portugal gesandte Kranz war so groß, daß er keinen Platz in
der Kapelle in Osborne fand. Der Kaiser von Oesterreich
sandte einen Kranz, in welchen in weißen Blumen der Name
FranzJosef  eingewunden war. Der 'KönigderBel-
gi er kam gestern Nachmittag in Dover an. Da er ermüdet
war, blieb er dort bis heute Morgen. Der König von
Griechenland und der Herzog von Sparta  trafen
um 5 Uhr Nachmittags in London ein, wo sieP r i n z C a r l
vonDäremarck  empfing. Die Offiziere und Mannschaf¬
ten der „H o hen z o l l er n" besuchten gestern Osborne und
die Kapelle. Die Nachfrage nach Sitzen in den Straßen, die
der Leichenzug berührt, ist colostal. Ein einzelner Sitz ko¬
stet 500 Mk. und mehr, ein Platz auf dem Dache 50 Mk. Ge¬
stern wurde unter den ärmsten Juden von Whitechapel eine
Sammlung in Kupfermünzen für einen Kranz aus Arons-Li¬
lien veranstaltet. Der Kranz wird die Inschrift tragen: Von
den armen Juden Londons in liebevollem Andenken an eine
gute Königin. — Nach einem Telegramm aus Constanti-
n op el ging die Spezialmission des Sultans  Mittwoch
Nackmittag zu den Beisetzungsfeierlichkeitennach London ab,
infolge verspäteter Ankunft des Orient-Expreßzuges mittelst
Sondcrzuges.

In Neu - Seeland  hat der Eisenbahnministerals
Trauerfeier für die'Königin Victoria angeordnet, 'daß sämmt-
liche Eisenbahnzüge  am Begräbnißtage eine Stunde
vor Mittag Plötzlich anhalten,  eine Stunde stehen blei¬
ben und daß auch die Beamten sich eine Stunde lang nicht vom
Platze rühren sollen. — Die Familie Orleans  wird beim
Begräbniß durch den Herzog von Chartres und die Hcrzöge von
Alencon und Eu vertreten sein. — Es heißt, die Prinzes¬
sin Beatrice von Battenberg  werde' den Hauptflü¬
gel von Osborne, das bekanntlich Privatbesitz der Königin war,
erhalten. Dem König würde der übrige Theil des Palastes
verbleiben. — Immer noch treffen Kränze ein. Viele Kranz¬
spender wurden ersucht, dieselben nach Windsor zu senden. —
Der Ehrenplatz in der Linie der fremden Kriegsschiffe bei der
Flottenparade  wird den Deutschen zufallen. Die Ba¬
den. Prinz Heinrichs Flaggschifft, wird die Führung haben.
Die Flotte wird bis Donnerstag Morgen vereinigt sein und sich
am Samstag wieder auflösen.

Tie Chinawirren.
Der „Morning Post" wird aus Shanghai gemeldet: Der

neuesten Information zufolge sind bi* russisch-chinesischen Un-
rerbandlungen nach Petersburg verlegt, um sie der Kenntniß
der Gesandten in Peking zu entziehen. — Ein Telegramm aus
Singansu kündigt die Hinrichtung des Prinzen Tschung(auch
Tschwang) und Juhsien's an. Die Hinrichtung soll am Sonn¬
tag in Schanst stattgefunden haben. Prinz Tschung gehörte
zum kaiserlichen Clan, nicht aber direkt zur kafferlichen Fa¬
milie. Während der fremdenfeindlichen Unruhen war Prinz
Tschung einfach eine'Kreatur des Prinzen Tuan und ist für die¬
sen der Sündenbock geworden. In Shanghai heißt es, die
Feindseligkeit des Hofes habe zugenommen. — Liukunyi, der
Vicekönig von Nanking thut sein Möglichstes, um den Hof zu
überreden, nach Peking zurückzukehren. da dies seine einzige
Hoffnung sei. — Der „Frkf. Ztg." wird aus Tientsin  ge¬
meldet: Die Deutschen sprengten das Arsenal  von
Tschiku in die Luft. — Eine große deutsche Expedition
hat Peking verlassen. Sie marschirt nach der Hauptstadt von
Sckansi und nahm für vier Wochen Vorräthe mit. Ende März
kommen die neuen, für das deutsche Expeditionskorps bestimm¬
ten Vorräthe in Taku an, ebenso Sommer-Anzüge.

Ter südafrikanische Krieg.
K i t chen er s Meldung von der Z er stö r u n g d er

M i n en von Modderfontein in Vanrhyns hat in London, nach¬
dem ein so großes Aufheben von einer starken Randminen-
Sckutztruppe gemacht wurde, geradezu verblüfft. Auch die
Ausrufung des Königs in Pretoria als oberster Herr von und
über Transvaal erfährt hier die widersprechendste Deutung.
Tie ministeriellen Blätter sehen darin die Absicht, die Sou¬
veränität in vollstem Umfange des Wortes zu proklamiren,
während die Liberalen meinen, damit sei die Thür zu jeder Art
von Compromiß offen gelassen und die innere Unabhängigkeit
Transvaals könnte unter dieser Form zugestanden werden.

Der Brics. den das internationale Friednsburecm in Bern
an den König von England richtete, hat folgenden Wortlaut:

„Euere Majestät!
Das ständige internationale Friedesbureau, Vertreter der

Friedensgesellschaften, erlaubt sich unterthänigst, Eurer Maje¬
stät seine tiefempfundene Theilnahme auszusprechen angesichts
des großen Leides, welches eben Bestürzung und Schmerz in
dem'Schooß der Kaiserlichen und Königlichen Familie hervor-
gerusen hat, wie auch unter allen Völkern des britischen
Kaiserreiches, und welche eine tiefe sympathffche Trauer m der
ganzen Welt verursachte. ,

Es drängt uns, Eurer Majestät unsere innigsten Wunsche
darzubringen, daß Ihre Regierung Ihnen alle bi« Befriedigung
gewähren möge, die dem Herrscher eines großen Reiches zu th:u
werden kann.'u. daß Sie den Völkern Ihres Reiches eine Sum¬
me von Glück spenden möge, desten Glanz über die ganze
Menschheit leuchten soll. f

Dem Andenken der erlauchten und erhabenen Herrscherin,
deren letzte Stunden durch ernste und schmerzliche Ereignisse
getrübt worden sind, glauben wir unsere Huldigung darzu¬
bringen, indem wir die Hoffnung aussprechen, daß minder
neuen Regierung eine Aera der friedlichen Losungen beginnt.
Wenn ein neuer' Herrscher der Welt seine Thronbesteigungver¬
kündet, bietet sich ihm eine Gelegenheit, großen und herzlichen
Gesinnungen Ausdruck zu geben, Gesinnungen, die gegenwärtig
mehr als jemals die Menschheit gern durch hohe Bewunderung
und Dankbarkeit erwidert. Wir haben die Ehre, Eurer Maie-
stät den Ausdruck unserer tiefsten Ergebenheit darzubringen.

Tcutscklauv.
* Berlin, 30. Januar . In der Budget-Commission dss

Reickstages wurde heute die Berathung der China - Vor¬
lage  wieder ausgenommen. Zunächst wurde die vom Centrum
eingebrachte Resolution zur Verhandlung gestellt, welche auf¬
fordert. in dem Vertrage mit China die Freiheit der christlichen
Religionsübung auszubedingcn. Ein Regierungsvertreter er¬
klärte. es handle sich für uns in China erstens um den Schutz
der deutschen ReichSangehörigen. welcher Pflicht des Reiches sei,
zweitens um den Schutz der chinesischen Christen, welche Frage
schwierig sei und deshalb von Fall zu Fall geregelt werden

müsse. Tie Resolution wurde hierauf mit großer Mehrheit
angenommen. Alsdann wurde das Gesetz betreffend dieVe.r-
sorgungderTheilnehmer ander ostasiati.
scheu Expedition  und ihrer Hinterbliebenen besprochen.
Vertreter sämmtlicher Parteien äußerten sichz u st i mmend.
Tie Berathung der China-Vorlage ist nunmehr in der Com¬
mission erledigt. Morgen sieht der Post-Etat auf der Tages¬
ordnung.

* Dresden, 30. Januar . Wie die „Dr. N. N." melden,
isi in dem Befinden des Prinzen Georg  auch heute
eine Besserung noch nicht eingetreten. Nachdem Geheimrath
Leibarzt Dr. Fiedler heute früh bei dem hohen Patienten län¬
gere Zeit verweilt hatte, wurde im prinzlichen Palais zum er¬
sten Male seit der Erkrankung des Prinzen ein Bulletin aus,
gelegt, welches noch keine Besserung in der Influenza-Erkrank¬
ung anzeigte.

Ausland.
* Haag, 30. Januar . Der „Staatscourant" veröffent¬

licht die Ernennung des Herzogs Heinrich von Mecklenburg zum
Kontre-Admiral a la suite der niederländischen Marine und
Generalmajora la suite der niederländisch-indischen Armee.

Aus aller Welt.
* Kleine Chronik. Wie aus Kassel  gemeldet wird,

wurde auf Ersuchen der Behörde eine Abtheilung des dortigen
Husaren-Regiments a l a r mi r t, um nach Rieder-MöHnch
auszurücken und dort die Eismassen des Eder-Flusses zu spren¬
gen. Der ganze Ort ist überschwemmt und mehrere.Häuser
sind gefährdet. — Die Nachrickt der „Lothr. Ztg.", daß Haupt-
mann Adams von der 9. Komp, 'des 17. Infanterie-Regiments
in Mörchingen'm Duell  getödtet sei, wird von der ..Metzer
Ztg." für unricktig erklärt. Der wahre Sachverhalt sei fol¬
gender: Eine Offiziersgesellschaftgerieth an Kaisers Geburt«,
tag auf den Einfall, einen Ringkampf zu veranstalten. Dn
Scherz artzte in Ernst aus. Im Gemenge versetzte der Haupt-
nanu Adams dem Regimentsarzt Dr. R ü g er, Oberstabsarzt
im Jnfanierieregt. Nr. 144 einen Schlag. Der Zwschenfal!
brachte den Bruder Krügers, Oberlt. Rüger vom Jnfa«.
terie-Regiment 17, in so hochgradige Aufregung, daß er sich mit
anderen Kameraden in die Wohnung Adams begabu. ihn durch
einenR e vo l v er s chu ß t ö d te te. Ob ein Wortwechsel
voranging ist nicht bekannt. Der Tod trat sofort ein. Rüger
wurde verhaftet und nach Metz transportirt. — In Gelsen-
lirchen erschoß  ein junger Beamter aus Bismarck ein 18-
jähriges Mädchen aus Wesel und entleibte sich dann selbst. ~
Der in Ilmenau studirende Techniker Adolf Tamm hat n»
ß a mb v.  r g seine Braut, Alwine Jensen. und sich selbst er¬
schossen. — Zehn Millionen Mark zahlte die Stadt Berlin
der Firma Koenenu. Comp. Damit ist die Stadt mit bm
gestrigen Tage Eigentümerin der Siemens u. Halske'schen
Siraßenbahnlienien geworden.

Aus dcr Amgtgen-.
k Biebrich , 30. Januar . Der hiesige Militär-

und Krieger - Berein  beabsichtigt in diesem Jahre die
Feier seines 25jährigen Bestehens zu begehen. Gleichzeitig
ivll in Verbindung hiermit das Kreisknegerfest des KreiS-
Krieger-Verbandes Wiesbaden Land  festlich begangen
werden. M

* Mainz , 30. Jan . Die Frau eines hiesigen LsUhr-
Unternehmers, die in Geldsachen immer ängstlich ist, ner-
ünnahmte kürzlich eine Summe Geldes, aus das sic an
diesem Tage nicht gerechnet hatte. In ihrer Freude ÜW
ben Eingang unterschrieb die Frau anstatt „dankend er-
halten" mit den Worten: „Gott sei Dank erhalten!"

m Niedernhausen , 30. Januar . Der hiesige En'en«
dahu.Derein hielt am verflossenen Samstag Abend leme
Kaisers - Geburtsragsfeier  im Gasthaus zum
deutschen Haus ab. An das Programm, welches wieder
tadellose Erledigung sand, schloß sich ein schöner Ball, W]
die Theilnehmer noch stundenlang in heiterer Stimmung zu-
iammenbielt. — Durch den Vertreter des Königl. Preuv-
meteorologischen Instituts §u Berlin, Herrn Ingenieur tf-
aus Frankfurt wurde hier vor wenigen Tagen eine niete «'
rologische Station  errichtet und dessen Leitung deH
Herrn Lehrer Haukt dahier übertragen. — Mit Ende JamM

Herr StationS-Assistent Wiegand  unseren Orr,
um seine neue Stelle in Hattersheim anzutretcn. j? elt
wfcU..-_ .at. Parian aus Nicderselters kommt mit 1. i5 ebr'
in hies. Station.

* Braudach , 31. Jan . Die Pläne für die Wieder--
Herstellung des Pallas sind nunmehr soweit fertiggeittu'
baß demnächst die Arbeiten vergeben werden können. MV
bie Neftaurativlisräume sollen bedeutend erweitert werde«
und wird im Anschluß an die Vorburg eine große Halle er-
eichtet werden, welche im Sommer geöffnet und auchr
Winter, wenn die Fenster eingesetzt sind, geheizt und zu
Aufnahme von Fremden benutzt werden kann. Die
ünigung zur Erhaltung deutscher Burgen beabsichtigt na
sich nicht nur cm Sommer, sondern auch die Wintermona ^
hindurch die Burg selbst, wie auch die Burgschenke, für ve-
stlcher offen zu halten. Vom 1. März an ist täglich
Wirthsckaft geöffnet und wird alsdann infolge der M
iauten die Burgschenke besser wie bisher in der Lage
)ie Besucher des beliebten Ausflugsortes in geeigneter Weil»
lufnehmen zu können. ^

* Frankfurt , 31. Jan . Im Hauptbahnhof wur^
gestern früh der etwa vierzigjährige Lokomotivführer
Stahl  beim Ueberschreiten der Geleise von einer Lor»l
notivc erfaßt  und zur Seite geschleudert. Er er^
nnen Armbruch, einen Oberschenkelbruch und starkev
etzungen an der Brust. Der herbeigerufene Arzt der ,
villigcn Rettungsgesellschaft legte unter Assistenz der P
zehülfen dem Schwerverletzten im Hauptbahnhofe2'erdal^
m ; dann erfolgte mit dem Rettungswagen die Ueberführu»
lach dem städtischen Krankenhaus. Glücklicher WeistN
)ie Verletzungen nicht unbedingt tödtlich,' es ist AuSfl
)orhanden, daß der Verunglückte dem Leben erhalten
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Concert
Am Mittwoch, den 30. Januar veranstaltete der V e r ei n

-er Künstler und Kunstfreunde  seinen „sechsten
Aben d". Eröffnet wurde derselbe mit zwei Chörena cap¬
pella: „Ave Maria" von Jacob Arcadelt(1500—1575) und
Alta trinita beata" aus dem 15. Jahrhundert, von einem un¬

bekannten Komponisten, die von sangeskundigen Damen und
Herren aus- der Gesellschaft gesungen wurde. Herr Wi l h.
Mühlfeld  hatte auf die Einstudirung dieser r_ . . ... , .... . „ . . . . religiösen
äonftiidc die größtmöglichste Sorgfalt verwendet, und so kam
per ihnen innewohnende fromm-kirchliche Geist in bester Weise
rum Ausdruck. Dazu gehörte allerdings die subtilste Aus¬
heilung der harmonischen Schönheiten und die schärfste Präci-
swn in den einzelnen Ein- und Absätzen, die denn auch unter
Herrn Mühlstld bewunderungswürdiggelangen. — Der Abend
Aß drei'Künstler zum Wort kommen. In Miß G r a ce F o-
bes von hier stellte sich ein ausgehender Gesangsstern vor. Die
junge Dame, eine Schülerin der Frau Dr. Wilhelmy, hat gestern
die Laufbahn als Konzertsängerinbetreten, auf der sie zweifel¬
los eine grcße Zukunft haben wird. Daß sie unter ihrer Lel^
Misterin eine vorzügliche Anleitung fand, ist mehr wie selbst¬
verständlich und das zeigte sie auch in der richtigen Verwendung
ihrer Stimme. Diese, ein warmquellender Sopran, ist sehr
ausgiebig nach der Höhe zu und voluminös im Tone. Die Tun-
bildung ist eine sehr correkte und di« technische Kehlfertigkeit eine
genügend«"^gebildete. Miß Fobes bewies dies sowohl in der
Arie: „Martern aller Arten" aus Mozart's „Entführung", als
auch in der„Schattentanzarie" aus der Meyerbeer'sck-en „Dino-
rah". Einzelne Passagen hätten darin wohl etwas mehr Klar¬
heit vertragen können; dagegen gelangen die Triller und Stac-
cati gut. Die beiden Lieder: „Mondnacht" von Schumann und
„Tie"Forelle" von Schubert, sang Miß Fobes künstl'.risch schon
Die Textaussprache hätte im allgemeinen noch etwas deutlicher
sein dürfen, was damit, daß die Sängerin eine geborene Ameri¬
kanerin ist, einigermaßen entschuldigt ist. Das Publikum zeig¬
te sich äußerst beifallslustig und ruhte nicht eher, als bis Miß
Fobes ftd; zu einer Zugabe verstand, als welche sie„Villanella"
von Dell' Acqua brachte. —

Als zweiter Solist trat der Kgl. Hofkapellmeister Herr
Bern hardStavenhagen  aus München auf, ein Künst¬
ler, der als Klaviervirtuos, wie als Dirigent und Komponist ge¬
schätzt und gefeiert wird. Seinen 'Künstlerruhm hat er sich
hauptsächlich als Klavierspieler begründet, als welcher er auf
beiden Hemisphären große Triumphe. feiern konnte. Herr
Stavenhagen machte seine Klavierstudien bei Franz Liszt,. zu
dessen bedeutendsten Schülern er zählte, der ihn auch zu seinem
ständigen Begleiter nach Rom, Budapest, London usw. auser¬
kor. und der von ihm behauptet haben soll, er werde einst sein
geistiges Erbe antreten. Darin hat sich der Altmeister nicht ge¬
täuscht. Als „Lisztspieler" dürfte .Herr Stavenhagen seines
‘Sleic-jcn wohl kaum finden. Dal)«r der Riesenerfolg mit dem
Cchubert-Liszt'schen„Erlkönig" und der Liszt'schen„Rapso-
fcie“Nr. 12. Herr Stavenhagen ist nicht, wie so mancher Nach¬
ahmer Liszt's, ein Tastenmörder. Wohl weiß auch er, durch
Kraft zu imponiren, aber nur da. wo es wirklich nöthig ist.
und dann thut er es auch in maßvoller Weise. Unter seinen
Händen bleibt das Klavier denn doch immer noch Instrument;
er artet nie zum Spektakel aus. Kraft und vornehme, edle
Tongabe versteht Herr Stavenhagen bei unfehlbarer̂Sick>erheit
miteinander zu verschmelzen, ja auch das „Singen" auf dem
Klavier ist ihm eigen, wie das aus dem schwärLnerisch.duftigrn
Nocturne in Cis-moll von Chopin und der Zugabe, ein „Pa¬
storale" eigener Komvosition, hervorging. Rob. Schumann's
»Les Papillons", op. 2 fand gleichfalls eine meisterhafte Wieder¬
gabe. —

Als Dritter im ..Künstlerbunde" erfreute Herr 'Konzert¬
meister TheodorWollgandtaus  Hannover die Zuhörer.
Ein geborener Wiesbadener, erregte er hier schon als Knabe
Aussehen mit seinem schönen Violinspiel, und die, we.che ihm
damals eine große Zukunft voraussagten, was übrigens nicht
viel Prophetengeist beansprucht, haben sich gestern davon über¬
zeugen können, daß sie sich nicht geirrt. Herr Wollgandt ist
Zwar noch nicht vollkommen künstlerisch ausgereift. Er wird
in den Geist der Vortraasstücke noch tiefer eindringen muffen,
um seinem Spiel noch mehr Ausdruck angedeihen lassen zu kön¬
nen. Aber dazu hat er offenbar das Zeug. Seine Technik ist
eine hoch entwickelte; sie verdient bereits die Bezeichnung virtuos.
Möge vaher der noch sehr jugendliche, bescheidene Künstler ernst¬
lichen seinen Studien fortsahren, die Zukunft wird ihn sicher¬
lich dann unter die Meister des Violinspiels führen. Sem Vor¬
tragsstück, der 1. Satz des Violinkonzerts in E-dur von Vieux-
temps, würde mit rauschendem Beifall ausgenommen und eben¬
so auch seine Dreingabe, eine Meditation von TsÄcntvwsky.
schließlich sei noch der trefflichen Klavierbegleitungseitens des
Herrn ProfessorsM a n n stä d t Erwähnung gethan.

P. K.

3fr. ml

Straßenjugend immer noch erwünscht. Besonders in den zu
Berge führenden Straßen des nordwestlichen Stadttheils lag
sie gestern mit Eifer dem Vergnügen des Schlittensports ov.
— Herrliche Winterbildcr boten sich dem Auge des Natur¬
freundes in unserer schönen Umgegend, während sich tm
Centrum der Stadt das schneeige We.ß der wirbelnden Flocken
alsbald in schmutzigen Schlamm verwandelte. Es geht nicht
nur den Schneeflocken so . . . . Mißvergnügt sah man die
Damen die Straßen durchschreiten, ängstlich besorgt um das
Kleid, welches trotz aller Sorgfalt nicht so glimpflich davon¬
kam, und die Herren strebten, den Ueberzieherkragen hoch'
gestülpt — dieweil gewöhnliche Sterbliche des Pelzes ent¬
behren— den heimischen Penaten, oder anderen schützenden
Dächern zu. Andere, die ihre Berufsarbeit zwingt, dem un-
wirthlichen Wetter Stand zu halten,, thun das mit gutem
Humor, vbschon es in vielen, vielen Fällen ein Stück Kampf
mit dem Dasein bedeutet. Was uns aber an solchen Tagen
noch mehr wie sonst aussällt, das ist die bittere Noth der
Armen. Sie ist in dieser Zeit der Theucrnng größer, wie
seit Jahren. Möchten daher Alle, die in unserer Sadt mit
Glücksgütern gesegnet sind, der Mahnung des Winters zum
Wohlthun ein geneigtes Ohr leihen.

O Bezirksausschuß -Sitzung vom 31. Januar
Verhandelt wird zunächst auf eine Klage des Herrn Bau¬
unternehmers Johann Anton Bender, sowie dessen Sohn,
des Herrn August Bender von.S chw a n h e i m wider den
König!. Landrath zu Höchst, die Gemeinde Schwanheim und
7 Private wegen verweigerter Ansiedelungs-Genehmigung.
Die Kläger besitzen ein 3—4 Morgen großes, in der Rich¬
tung noch Höchst am Main und etwa 30 Minuten von dem
Orte belegenes Grundstück- auf n>clchem zur Zeit eine
Zimmerer-Werkstätte steht. Auf dem Platze arbeiten etwa
12 Leute. Die Ansiedelungs-Genehmigung wird nachgcsucht
zu dem Zwecke, lediglich für einen Wächter Unterkunft schaffen
zu können; die Einsprecher jedoch befürchten, daß später eine
größere Arbeiter-Colonie sich dort niederlassen könnte, und
glauben, daß daraus eine Schädigung ihrer Interessen sich
ergeben könne, die Gemeindeu. A. insofern, als sic event.
zur Uebcrwachnng der Ansiedelung ihre Polizeikräste ver¬
mehren müsse, der Jagdpächter, weil er Wilderet, die Um¬
lieger, weil sie Feldfrevel befürchten. Der Bezirksausschuß
beschloß die Erhebung des Beweises bezüglich einer event.
Schädigung der Umlieger durch die Ansiedelung bei Hoch¬
wasser. — Herr Gastwirth Jacob Bogt von Eibingen ist
um die Gastwirthschasts-Conccssion eingckommen für einen
von ihm errichteten geräumigen Neubau. Von Seiten des
Herrn Bürgermeisters ist unter Verneinung der Nedürfniß-
srage wider die Ertheilnng der Conccssion Einsprache erhoben
worden, nichtsdestoweniger hat der Krcisausschuß dem An¬
träge entsprochen und es ist sodann von Seiten des Ge¬
meinderaths, sowie der Ortspolizcibchördc die Berufung
wider dessen Spruch eingelegt worden. Dem Rechtsmittel
wurde heute stattgcgcbcn und unter Kassirung des Erkennt¬
nisses die Ccneession versagt.

* Das Kaiserpaar im Homburg . Kaiserin
A ugu sia Viktoria  wird bis zum 7. Februar in Hom¬
burg v. d. H. Aufenthalt nehmen. Ebensolange wird der
Kaiser  dort verweilen.

* Besitzwechsel. Der viclbelicbte Ausflugspunkt im
Goldstcinthal bei Rambach, Restaurant „S t i cke l mü hl e"
ist heute durch Kauf des Herrn Josef Klein,  früheren
Restaurateurs vom Bahnholz an den seitherigen Besitzer Herrn
Karl Bender,  Restaurateur , Saalgasse übergegangen.
Antritt erfolgt 1. März resp. 1. April.

* Die Weinproducenten der Provinz Rhein¬
hessen  beabsichtigen sich in hervorragender Weise durch eine
Sonder-Ausstellung aus der in Düsseldorf im Jahre 1902
stattfindendcn Ausstellung zu betheiligcn.

* Preuß Klassen -Lottcrie . Wir machen hiermit
daraus ansmertmm, daß die Erneuerung der Loose zur zweiten
Klasse 204. Lotterie spätestens bis zum 5. Februar, Abends
6 Uhr vor genommen sein muß.

( ] 3 « Gunsten der Buren Das Comitee, welchessur V̂nieenirimn der iöitnft stattoebabten Versammluna

Wiesbaden, 31. Januar.

Miutertaune».
Der Schnee, der im heurigen Winter längere Zeit eine

kühle Zurückgezogenheit" beobachtete, hat sich nun doch in
letzten Tagen sehr „herablassend" benommen. Obwohl

er an der Schwelle des Februar des poesievollen Zaubers
^kbehrt, der ihm vor Weihnachten eigen ist, kommt er der

sich zur Jnscenirung der jüngst stattgehabten Versammlung
zu Gunsten der Buren gebildet harte, hielt, hauptsächlich zur
Rechnungsstellung, gestern Abend im „Hotel Vogel" eine
Sitzung ab. An die Münchener Cemrale sind von dem auf
M. 474.23 festgesetzten Reinertrag M. 153 abgeführt
worden. Bezüglich der Verwendung des Nestes von Mark
321.23 wurde beschlossen, Verhandlungen mit Dr . Leyds
anzuknüpfcn.

* Das Kriegsgericht in Frankfurt a. M. ver¬
urteilte den Füsilier Rode  von der 3. Compagnie deS
Infanterie-Regiments Nr. 80 (Wiesbaden) zu 14 Tagen
Gesängniß wegen Beschimpfung zweier Schutzleute.

h Kaisers Geburtstagsfeier der Kgl . Schiitz-
mannschast . Daß die Jünger der hl. Hcrinandad es
auch verstehen, Feste zu feiern, das bewies die gestrige Ver¬
anstaltung zur Genüge. Der große, festlich geschmückte Saal
der Walhalla war bis auf den letzten Platz gefüllt. Unter
den zahlreich erschienenen Ehrengästen bemerkten wir Sr.
Durchlaucht, Herrn Polizei-Präsidenten Prinz v. Ratibor,
Herrn Admiral Mensing, Herin Regierungs-Rath Lcwald,
Herrn Gerichtsrath Stölting, Herrn Stadtrath Bartling und
Herr Polizei-Inspektor Gehr. Außerdem waren noch zahl¬
reiche activc und inactive Offiziere erschienen. Die Veran¬
staltung selbst gestaltete sich zu einer äußerst gemüthlichen.
War der größere Theil der Veranstaltung, dem Charakter
des Festes entsprechend, auch mehr patriotischen Inhalts , so
fehlte eö doch auch nicht an humorvollen Pivcen. Besonders
der zweite Theil mit der Posse „Die falsche Depesche" ließ
die Zuhörer nicht aus dem Lachen kommen. Herr Kauf¬
mann mar in seinem Banquier Goldstein einfach großartig.
Die Komik, die er in seinem Spiel entwickelte, batte fort¬
währende Heiterkeit im Gefolge. Auch die anderen Mit¬
wirkenden, Frau BooS (Rosalie), Frl . Polley (Rebekka),
Herr Scholles (Schotter) sind lobend zu erwähnen. Der
erste Theil wurde, nachdem der Huldigungsmarsch und die
Jubclouvcrture verklungen war, eingeleitet durch eine Be¬

grüßungsansprache des Herrn Boos, die in einem Kaiser hoch
ausklang und welchem wiederum die Nationalhymne folgte,
die stehend von den Anwesenden gesungen wurde. Der
Männergesangvercin„Cäcilia" unter Leitung seines Dirigenten,
Herr Lehrer Henckel, brachte einige Chöre zum Vortrag. Der
Kaiserprvlog wurde von Herrn Feldhaus gesprochen, dem sich
drei von Herrn Kaufmann arrangirte lebende Bilder
1. Der große Kurfürst, der alte Fritz und KaiserW'.lhelm I.
in Himmelshöhen, 2. Bismarck in der Recchsschmiede und
3. Kaiser Wilhelm II . anrcihten. Frl . Poley und Herr
Quadflicg erfreuten.die Anwesenden durch Soli und Duette.
Ein Flöten- und ein Mandolinen-Solo schlossen den ersten
Theil der Unterhaltung, während derzweite Theil einen schönen
Abschluß durch die komische Gesangsscene„Der Taucher^
fand. Der nun folgende Ball hielt die Thcilnehmer noch
lange gemüthlich beisammen.

* Walhalla Angeregt durch den brillanten Verlauf
des letzten Maskenballes, wird die Direktion auch den
morgen, Samstag, stattfindenden vierten Maskenball, wieder
ebenso glanzvoll gestalten, wie den dritten. Es sind wiederum
5 prächtige Damenpreise gestiftet, bestehend in einem Samovar
in Kupfer und Nickel, 2. einem Porzellan-Kaffeeservice für
12 Personen, 3. einer Uhr auf Onyxständer, 4. einer Friffr-
garnitur, 5. einem seidenen Regenschirm mit silbernem Griff.
Da die strikte Durchführung der Ball-Vorschrift das letzte
Mal den Ball ein so vornehmes Gepräge gab, so wird auch
diesmal daran festgehalren werden. Einen besonderen Reiz
dürfte aber, wie schon gemeldet, die Mitwirkung der be¬
rühmten Zigeunerkapelle„Szilagy" ausüben. Die Nachfrage
nach Einlaßkarten für diesen Eliteball ist bereits eine außer¬
ordentliche und so wird der vierte Maskenball wohl noch seinen
Vorgänger übertrcffen.

* 16 Cyklus Coneert Frau Wedekind  be¬
währt auch diesmal ihre Anziehungskraft, denn, wie wir
hören, ist die Billet-Nachfrage zu dem morgen stattfindenden
10. Cyklus-Concert im Cürhause, in welchem die Diva be¬
kanntlich Mitwirken wird, eine ganz außerordentliche. Wir
theilten schon mit, daß Frau Wedekind dreimal auftreten
wird und zwar mit zwei Arien und drei Liedern. Durch
daS Curorchester kommen Ouvertüre zu „Medca" von Cheru-
bini, Tanz der Nymphen und Satyre aus „Amor und Psyche"
von Georg Schumann, Phaeton, symphonische Dichtung von
Saint-Saüns, und Vierte Symphonie in D-moll von Rob.
Schumann zur Aufführung.

* Spangenbcrg sches Couservatorium für
Musik. Nächsten Donnerstag, den 2. Februar, Nach¬
mittags halb 6 Uhr, findet im Couservatorinm, Wilhelm-
straße 12, Gartenhaus, der dritte musikgeschichtliche Vortrag
in diesem Winter statt. Herr MusikdirektorC. H och¬
ste t t cr hat für dieses Mal folgendes Thema gewählt:
„Willibald Ritter von Gluck,' mit Erläuterungen am
Klavier über dessen Oper „Orpheus." — Der Eintritt ist
Interessenten gerne gestattet.

* Das Panorama (Mauritiusstraße 3) hat dem
Volksbild ungsverein  Eintrittskarten zu dem be¬
deutend ermäßigten Preise von 15 Pfg. überlassen. Die¬
selben werden im Arbeitsnachweis für Männer und Frauen
(Magistrat, Südseite) täglich von 9—1 und 3—6 Uhr ab¬
gegeben. Die Schmachbemittelten, welche von diesen Karten
Gebrauch zu machen wünschen, werden darauf aufmerksam
gemacht, das; in dieser Woche Bilver einer Reise von Kiel
nach Norwegen ausgestellt sind.

z. Glücklich davon gekommen Bei dem letzten,
gestern Abend aus der Richtung Frankfurt einlaufenden
Zuge der TaunuSbahn war, als das gesammte Publikum
dem Zuge entstiegen war, ein Fahrgast in einer Wagcn-
abtheilnng unbemerkt sitzen geblieben. In der Nacht wurde
der Fahrgast bei der Zngsrevision von einem Rangirer
schlafend und vor Frost erstarrt aufgefunden. Als Bahn¬
bedienstete dem scheinbar Todten marines Getränk verab¬
folgten, trat wieder Leben in den Körper, und sich von
seinem Schrecken erholend, trat der Fahrgast, ein hiesiger
Geschäsrsmann, welcher in Mainz geschäftlich zu thun hatte,
die Fußtour nach seiner Wohnung an. Um derartige Fälle
zu verhindern, dürste Vorsicht sehr zu empfehlen sein, denn
neulich schlief ein Soldat im Frankfurter Frühzug derart
fest den „Schlaf des Gerechten", so daß das Zugpersonal
Mühe hatte, ihn zu ermuntern und ihm die Aussicht-, eventuell
wieder nach Kastel mitgenommen zu werden, zu ersparen.

* „Wiesbadener Zukunftsbilder . Der Platz am
Kochbrunnen, wie er sein soll — und wie er nicht sein soll?
— Jllustrirte Postkarte." In diesen Tagen dürste für
unsere Wiesbadener kaum eine Frage so aktuell sein, wie die
viclnmstrittene um den Kochbrunncn-Neubau und die Um¬
wandlung des Kochbrunncnplatzes. Der Gegenstand hat
neben ernsten auch seine humorvollen Seiten gezeigt, welche
der Mit- und Nachwelt im Bilde vorzuenthalten wirklich
schade wäre. Dem Mitbürger, Maler Frankenbach, im Ver¬
ein mit der Firma Rnd. Bechtoldu. Comp, ist es gelungen,
diesem Bcdürfniß abzuhelfen durch die Herausgabe einer ge¬
lungenen Postkarte, die das zu Gewärtigende iünftrirt: Auf
der linken Seile, wie man sich den künftigen Kochbrunnen¬
platz im schlichten Volke vorstellt, mit prächtigen Anlagen
voll lustwandelnder Fremden; rechts die Vorstellung in er¬
leuchteteren Häuptern, gekeilt in drangvoll fürchterlicher Enge
das Ex-, Pardon! Inhalatorium, um das im Bogen scheu
die erschrockenen Curgäste flüchten— weil gerade inhalirt
wird. Mehr wollen wir nicht verrathcn. Der geneigte Leser
gehe hin und kaufe die Karte bei der nächsten besten Buch¬
oder Schreibwaarenhandlung— der guten Sache zu lieb je
mehr, desto besser— und erfreue sich und seine Mitmenschen
mit der zeitgemäßen lustigen Satyre.

Bcrcius-Nachrichten. -
-r. Wiesbadener Carneval . Die zweite große

Volks-Gala-Damcnsitzung der „ N a r r ha l l a ", unseres
ersten und ältesten CarncvalvereinS, findet am Sonntag, den
3. Februar, in dem prachtvollen, närrisch dekorirten und illu-
minirten Thcatersaale der Walhalla statt. Der Beginn ist
auf Abends8 Uhr 11 Minuten angesetzt. Allem Anscheine
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nach wird diese zweite carncvalistische Veranstaltung des ge¬
nannten Vereins die erste noch an Glanz und Reichhaltigkeit
übertreffen. Auch der alte naffauische Bardensänger„Philipp
Keim" und seine Frau, die allbekannte„Lisbeth", werden
der Sitzung einen Besuch abstatten. Dann folgen in bunter
Abwechslung Chorlieder, Duette, Quartette, narrhallesische
Tribünen-Vorlräge, humoristische Couplets re. Das „Birreche"
wird mit einem humoristisch-lokalen Vortrag: „Eich Gott
verhaach die Nudelkift unn's Aeppelbett" die holden Närrinnen
und Narren erfreuen. Das Liederbuch ist wiederum mit
Chorliedern unserer ersten hiesigen CarnevalSdichter ausge¬
stattet. Der instrumentale Theil wird von der narrhalle-
fischen Hauscapelle unter persönlicher Leitung ihres Meisters
ausgcsührl. ^ Trotz des großen Kostenaufwandes beträgt der
Eintrittspreis für diese zweite und letzte Sitzung nur 60 Pf.
fiiî Parterre, und sind an vielen Vorverkaussstellen, die im
Jnseratentheiledieser Nummer bekannt gegeben sind, schon
jetzt Karten zu haben. Es wird somit auch den augenblick¬
lich hier weilenden faschingsfreudigen Fremden Gelegenheit
geboten, dem närrischen- Prinzen zu huldigen. Auf zur
„Narrhalla" in «Walhalla" !

™ Prinzengarde. Die zweite große karnevalr-
sche Veranstaltung der Mainzer Prinzengarde findet am Sonn¬
tag, den3. Februar, in der prachtvoll dekorirten Stadthalle
statt. Ter Beginn ist auf 6 Uhr angesetzt, um den auswärtigen
Besuchern noch Gelegenheit zur Rückfahrt zu geben. Die mit
zu den besten zählende erste Sitzung, seit 17jährigem Bestehen
der Garde, soll an Glanznummern noch bedeutend übertroffen
werden. Die Eröffnungsscene wird in brillanter Ausstattung
auf allgemeines Verlangen wiederholt. Dann folgen in bunter
Abwechslung Sololieder, Duette.Quartette; narrhallesische Tri-
biiner.vorträge, humoristische Couplets und sonstig« humoristi¬
sche Vorrräge. Eine großartige humoristische Pantomine: Die
gestörte Bauernhochzeit; Zwiegespräch vom Bauernbub und
Bauernmädchen mit Gesang und Tanz; plastische Darstell¬
ungen; Akrobatenkunststücke, von 4 Gigerln meisterhaft ausge¬
führt etc. etc. Ebenso ist das Liederbuch wieder mit Chorlie¬
dern der berühmtesten Liederdichter ausgestattet. Der musika¬
lische Theil wird von der ganzen Kapelle des 87. Regiments un¬
ter persönlicher Leitung des Herrn Musikdirektor Muschke aus-
aeführt. Trotz des allgemenen Aufschlages beträgt der Ein¬
trittspreis wie seither an der Kaffe1 Mk. und sind an vielen in
den Blättern und Plakaten bezeichneten Vorverkaufsstellen bis
Sonntag Abend Billets zu 80 Pfg. zu haben.

* Der Centralverband des Gewerbevereins
für Naffau wird der diesjährigen Generalversammlung einen
Antrag auf Aenderung der Statuten  unterbreiten
und empfiehlt den Lokalvereinen, den nächstens zur Ver¬
öffentlichung kommenden Entwurf alsbald in besonderen Ver¬
sammlungen zu berathen.

* Gewerbeverein Auf den am Freitag, den
1. Februar, Abends 8 Uhr, im Saale der Restauration
„Friedrichshof", Friedrichstraße 35, stattfindenden Vereins¬
abend sei hiermit nochmals aufmerksam gemacht. Das Pro¬
gramm desselben verzeichnet einen Bericht des Herrn Tape¬
zierermeister Frd. Kaltwasser  über die Pariser Welt¬
ausstellung von 1900 und Vorführung der patentirten
Petroleum-Glühlichlampe der Washington-Licht-Gesellschaft.

* Ethische Cultur . Die Mitglieder der hiesigen
Abtheilung der Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur
werden auf die Generalversammlung der hiesigen Abtheilung
der Deutschen Friedensgesellschaft heute Abend halb 9 Uhr
im „Taunus-Hotel" aufmerksam gemacht. In derselben
werden nicht nur geschäftliche Fragen zur Erledigung kommen,
sondern wird die Idee des Schiedsgerichts auf Grund der
heutigen Verhältnisie eingehend erörtert werden— ein Frage,
die im Nabmen des ethischen Programms liegt und zu den¬
jenigen gehört, die gerade heute eifrigste Förderung er¬
heischen.

* Der Allgemeine Krankenverein E G . hielt
schon am 14. Januar in den „Drei Königen", Marktstraße,
seine 1. ordentliche Generalversammlung ab. Dieselbe war
trotz der wichtigen Tagesordnung schwach besucht. Wie aus
dem Bericht des Vorsitzenden, Herrn Rumpf,  hervorging,
haben die großen' Anforderungen an die Kasse nicht durch
die Erhebungen der Beiträge ganz gedeckt werden können.
Es mußten noch aus dem Rcservefond 2651 Mark ent¬
nommen werden. Da dies sich schon in den ersten drei
Monaten des abgelaufenen Jahres noch fühlbarer machte
als als am Schluffe des Jahres, so brachte der Vorstand
in der im Juli tagenden Generalversammlung den Antrag
ein, die Erhebung der Beiträge zu reguliren nach den
wöchentlichen Auszahlungen und dieselben in zwei Klassen
einzurichten. Dieser Antrag fand denn auch Annahme und
er wurde in dieser Versammlung nochmals zurückgegeben von
Seiteu der Regierung mit einer kleinen Aenderung zur
weiteren Veranlassung. Ohne Debatte wurde sich der Vor¬
schrift der Behörde angeschlossen. Es wird somit nächstens
die Erhebung der Beiträge 4wöcbent!ich M. 1.52 betragen
und ausbezahlt wird täglichM. 1.30, sowie Doktor, Arznei
u. s. w. Besonders wurden im verflossenen Jahre die
Krankenanstalten in Allspruch genommen. Ausbezahlt
wurden für dieselben 3549 M., für Krankengelder 13813
Mark, für Arzneien und H ilmittel 3940 M. u. s. w.
Das Vermögen der Kasse, welches 15055.79 M. betrug,
hatte am 1. Januar 1901 einen Bestand von 12414 M.
16 Psg., mithin hat es sich verringert um 2651.63 M.
Als Rechnungsprüfer wurden die Herren Schmidt, Diehl,
Lenz, Schut und Merbach gewählt und als Kassenrcvisoren
die Herren Homburg, SpieSberger und Trost. Bei der Er-
gänzungswalil des Vorstandes wurden sämmtliche Mit¬
glieder, mit Ausnahme von zwei, welche für eine Wiederwahl
dankten und an deren Stelle als stellvertretende Bvr-
sitzeilde die Herren MaurermeisterW. Kilb und G. Dahlem
?gewählt wurden, wiedergewählt. Da der Verein allen ge-etzlichen Anforderungen an eine Hilfskasse entspricht, so em¬
pfiehlt es sich ein Eintritt sehr. Anmeldungen nimmt
Herr Fr. Rumpf,  Neugaffe 11, entgegen.

* Der Turngau Wiesbaden hielt, als erster der
mittelrheinischen Gaue, dieser Tage seinen diesjährigen Gau-
turntag ab. Die drei Vereine zählen zusammen 1648 Mit¬
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gliedcr, darunter 472 turnende und 156 Zöglinge. Der
Turnbetrieb hat sich gehoben, es bestehenu. A. eine Damen-
und̂ zwei Schnlerabtheilunoen. Zum Gauvettreter wurde
MusikalienhändlerH. Wol f f , zu deffen Stellvcttreter
Bauunternehmer Hartmann  gewählt. Ferner wurde die
Abhaltung eines Gauturnfestes „Unter deu Eichen" be¬
schlossen, bei dem zum ersten Mal in zwei Fähigkeitsstufen
geturnt werden soll. — Die Verlegung des ursprünglich für
1902 geplanten nächsten deutschen Turnfestes auf 1903
würde im Mittelrheinkreis ein Zusammenfällen des Allge¬
meinen Deutschen Turnfestes mit dem satzungsgemäß alle
zwei Jahre zu feiernden Krcisturnfeste verursachen. Aus
diesem Grunde wird wohl schon der diesjährige Kreisturn¬
tag sich mit dem übernächsten Kreisturnfeste beschäftigen
und voraussichtlich beschließen, dasselbe schon im nächsten
Jahre zu begehen, _da ein Zwischenraum von drei Jahren
zwischen den Kreisfesten, wie er sich bei der Absicht, 1904
das nächste Fest abzuhalten, ergeben würde, nicht zur
Hebung des turnerischen Lebens dienen würde.

* Der Wiesbadener Beamten Verein wird am
Montag, den 4. Februar er., Abends halb 9 Uhr, im
„Gambrinus" seine Monatsversammlung abhalten, in welcher
Herr Gerichts-Assessor Dr. jur. We i s ma n n einen Vortrag
über: „Eherecht" (Familienrecht) halten wird.

* Gärtnerverein „Hedera ". Nur noch einige
Abende, und die altehrwürdigen Pforten des Römersaals
öffnen sich, um Mummenschanz und Narrethei über sich er¬
gehen zu lassen. Die Jünger der grünen Kunst, die Gärtner,
sind es, die am Samstag dem Prinzen Carneval im ge¬
nannten Lokal ihren Tribut zollen wollen. Der ganze Saal
ist entsprechend dekorirt, sogar der alte Römer an der Wand
hat 'mal seine Toga mit einem friedlicheren Kleide ver¬
tauschen müssen. Vom Verein „Hedera" sind keine Kosten
gescheut worden. Außer verschiedenen, seitens der Ehrenmit¬
glieder bczw. Freunden der„Hedera" gestifteten Ehrenpreisen
gelangen fünf Vereinspreise für Damen und drei für Herren
zur Ausgabe. Der erste Damenpreis ist ein kostbares,
Armband, der erste Herrenpreis eine do. Uhr. Für alle
heirathslustigen Männer ist extra ein Weiber-Automat ge¬
kommen, von dem man für einen Nickel seine bessere Hälfte
bekommen kann. Auch die allen Weltausstellungsbesuchern
bekannte fesche Rosa von Augsburg hat vom Vorstande die
Concession zum Aufschlagen ihrer fliegenden Bude mit dem
tausenderlei Krimskrams erhalten. FünfundzwanzigGärtner
und Gärtnerinnen in Originaltracht werden unter schmettern¬
den Fanfaren den Einzug in die Saalburg wiedcrgeben re.
Doch all der Ueberrumpelungen und Ueberraschungen, die
der Besucher harren, hier zu erwähnen, hieße zu tief in die
Katten schauen zu lassen. Drum auf, auf!  ins Narrenkleid
gesteckt und Freund Harlekin und Onkel Caspar am Samstag
Abend in den Römerwal gefolgt.

* Männer - Ouartett „Hilaria ". Die erste
ca r n e v a l i sti s che D a men si tzu n g in den festlich
dekorirten Räumen des Saalbaues zur „Waldlust" bot den
zahlreich erschienenen Närrinnen und Narren ein echtes Bild
rheinischen Humors. Unter großem Pomp („Salzbachschiff")
zog das närrische Cvmitee ein. Nachdem der übliche Kaiser¬
toast verklungen war, eröffnete der erste Präsident des
„Salzbacher Ruderelubs", Herr Fritz Lorenz, mit einer
äußerst gelungenen Begrüßungsrede die Sitzung. Hierauf
wurde das närrische Protokoll des närrischen Reichskanzlers,
Herrn H. Lehmann, und der närrische Kassenbericht des
Herrn Kettenbach verlesen. Nun folgten Vorträge der Herren
Lehmann, Heidecker, Kettenbach und Lorenz, welche, wie auch
die elfteren, stürmischen Beifall ernteten. Die Lachmuskeln
des närrischen Auditoriums wurden besonders durch das
wohlbekannte Wiesbadener„Virreche", welches sich über ver¬
schiedene hiesige Mißstände ausließ, in steter Bewegung ge¬
halten. Einen komischen Vortrag über „Die silberne Schnupf¬
tabaksdose" hielt noch Herr Schirg. Am Fastnacht-Dienstag
versammelt sich Alles im Vereinslokal„Muckerhöhle".

□ Strafkammer Siirnng vom 30 . Januar
Jugendlicher Leichtsinn.

Lediglich zu dem Zwecke, sich allerlei unnütze, kostspielige
Gegenstände zu beschaffen, hat der erst 16 Jahre alte Haus¬
bursche Wilh. R. von Hohenstein im Herbstv. Js ., während
er im Bictoria-Hvtel dahier beschäftigt war, den Portier des¬
selben Hotels um Geldbeträge von insgesammt etwaM. 485
bestohlen, indem er in unbewachten Momenten an einem in
der Portierloge befindlichen Tisch die Schublade mit einem
Nachschlüssel öffnete und bald größere, bald geringere Sunimen
an sich nahm. Den Verdacht lenkte der Dieb auf sich durch
große, seine Verhältnisse weit übersteigende Ausgaben. Bor
Gericht stellte er mit Entschiedenheit in Abrede, mehr als
M. 3 entwendet zu haben,' er wurde jedoch für überführt
erachtet der Entwendung von mindestensM. 200 und mit
Rücksicht auf seine Jugend und seine seitherige Unbescholten¬
heit, auf der anderen Seite aber den großen, bei den Dieb¬
stählen zu Tage getretenen Vertraucnsuiißbrauch zu 8 Mo-
naten Gesängniß verurtheilt.

beschäftigen. „Daily Mail" bemerkt, der Kaisers
augenblicklich die volksthü mlichst e Person i»
ganz Engla  n d.

* Ottawa , 31. Jan . Infolge des Protestes bcr
französischen Katholiken hat der Gouverneur auf sein$0r,
haben, eine Trauerfeierfür die Königin Vj^
toria in Ottawa  oder in T o r en t o abzuhaltenver-
zichtet.

Der Krieg in Südafrika.
* Brüssel, 31. Jan . Dr. L e y ds erklärte einem Vettrr-

ter der„Etvilc belge", dieV u r en würden einen Friedens'
Vorschlag  überhaupt nur dann in Betracht ziehen, fast-
dieser von England selbst und ohne jede andere Vermitteluna
gemacht würde. Die Buren seien entschloffen, bis ans Ende»J
kämpfen und dächten überhaupt nicht an die Eventualität einer
Uebergabe. Der Gesandte dementirt ferner das Gerücht nack
tvelchem die Transvaal-Gesandtschaft nach Amsterdam oder
dem Haag verlegt werden solle.

* London, 31. Jan . Mehrere Blätter wollen wissen, das-
der Regierung der südafrikanischen Republiken demnächst eine
Vermittelung  angeboten werden wird und zwar soll der
Deutsche Kaiser  der Friedesvermittler sein. Sofort
nach seiner Rückkehr nach Berlin werde der Kaiser den Präsiden¬
ten Krüger  empfangen und ihm dabei seine Vermitteluni
anbieten. „Daily News" sind der Ansicht, daß sich Niemand
besser für die Sache eigne, als der Deutsche Kaiser. Das
Blatt erklärt. König Eduard habe absichtlich den Namen Herr
von und über Transvaal gewählt, um eine Thür offen zu lassem

* London, 31. .Jan . Gerüchtweise verlautet, D r wet
habe den Oranjefluß überschritten. „Daily Mail"
stellt dies stark in Zweifel und weist auf die Folgen hin, welche
diese Thatsache, wenn sie sich bewahrheiten würde, nach sich zie¬
hen würde, da die Afrikander Dewet wie einen Napoleon ver¬
ehren.

* London, 31. Jan . Der König theilte dem General
K i t chen er in einem Telegramm mit, daß die letzten
Worte der Königin  der englischen Armee in Südafrika
gegolten haben. — 10000 S o l da ten.  die für S ü daf-
scb'ffl ftnb' föurt,cn  gestern in Southampton einge-
Ver.rg und Elektro-Rotationsdruck der Wiesbadener VerlagS-
Anstalt Emil Bommert  in Wiesbaden. Verantwortlich:
Für den politischen und feuilletonistischen Theil: Wilhelm
Leufen;  für Lokales und den übrigen redaktionellen Theil,
desgleichen für Inserate: Wilhelm Herr;  für Druck«!
und Verlag: Georg Jacobi,  sämmtlich in Wiesbaden.

Wiesbadener Carncval-Verem

Die große
Volks-Gala-

Damcn-Sihnng
mit darauffolgendem

GksIII
am Sonntag , den 3 . Februar 1901

Abends 8 Uhr 1t Mio.
im Theaief - Saale der Walhalla

findet bei JESI © ! * statt.
(Kein Weiuzwang .)

— ~—— Entree Parterre 6Ü Pf *.
__ Das Comitee.

Wiesbadener
SeaEStfeea -lf ereia.

Samstag, den 2. Februar 1901 . Abends 8 Uhr, in dt»
Sälen  der Kasino . Gesellschaft:

Masiunblll!.
Sterne (nur für Masken) sind bei den Bo»

standS-Milgliedern Herren Btthmerl , BUtert.
Franke , Müller und Hauscli in Empjonz

j  zu nehmen

Montag , den 4 , Februar 1 » v1 , Abends 8 »/, Uhr im
„Gambrinus ” !

Monalsversummlnng.
, u, Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Äerichls-AsiessorsI) r. jur . Weidmann

, Gegenstand: Ehercchl(Fauülienrechi). 3. Miuheiiungen.
7948  Der Vorstand.

SckMnillit ll»d letzte üadjridjtfn. IHjjiinrrflefQiiüüfrriii UNION“.
lvln, 31. Jan . Der „Köln. Ztg.« wird die Magdebur- I lll „ U IX I ü H '

»liütood », bcn 6 . Februar er . . AbeudS v Uhr , im Ler-
crnSlokal„tfum GamdrinuS ' . tMarktstraße) :

Gcneral-jiersauiinlung
wozu wir unsere verehrt. Mitglieder hiermit ergeben» eintadcn.

Der Vorstand.

* Köln, 31. Jan . Der „Köln. Ztg." wird die Magdebur.
ger Meldung der „Franks. Ztg." von umfangreichen
Schwindeleien,  die in den letzten Monaten von Berlin
aus mitdemTitelKommerzienrath  getrieben wur¬
den, von aut unterrichteter Seite bestä t i g t. Das Blatt
sagt, es sei bereits demH a n d el s m i n i ste r von zuständi¬
ger Seite darüber berichtet worden. Der Minister ließ den
Sachverhalt durch sofortige Ermittelungen feststellen und die
Sache der Staatsanwaltschaft  beim LandgerichtI in
Berlin zur strafrechtlichen Verfolgung übergeben.

* Brüssel , 3L. Jan . Jitsvlge heftigerSchnee-
slü r me ist der Eisenbahnverkehrmir der Provinz und dem
Auslande fast gänzlich ge stör t. Die Telcgraphenlinicn
sind ebenfalls ernstlich gefährdet.

* London , 31. Jan . Die Zahl der Truppen, welche
an der Beisetzung der Königin Viktoria  Theil
nehmen werden, beträgt 25,000 Mann. — Die Morgen-
blätter fahren fort, sich mit dem Deutschen Kaiser zu

r — • Ä empfohlene Heilmittel gegen . „GlCHT.STClNftiCIDCN
• •" Sen wir Jotzt auch In Tablettenform In den Handel.

.-

/



1. Februar 1901- Wiesbadener General -Anzeiger LS. Jahrgang . Nr Ä.

Krichslags -Uerhandlungen.
37. Sitzung  vom 30.  Januar,  1 Uhr-

DaS Haus ist äußerst schwach  besetzt.
Am Bundesrathstisch: Ein Kommissar.
Aus der Tagesordnung stehen zunächst die Initiativanträge

^Wohnungsfrage.
" Tie Abg. A lbrecht  u . Gen . beantragen die Vorlegung eines
«eichswo huuugs - Gesetzes  und Schaffung eines Reichs-
«odnungs - Amtes,  mährend die Abgg. Bassermann-
Lieber (nl .) die Einsetzung einer Kommission beantragen, die die
«mm Verhältnisse untersuchen, eine allgemeine Enquete veranstalten
Lid Vorschläge zur Beseitigung der Wohnungsnoth machen solle.

Die Abgg- S chr u der u. Gen. (fr. Bg.) verlangen ebenfalls die
Einsetzung emer Kommission, die besonders die Frage prüfen soll, in-
MWeit hier die Mitwirkung des Reiches eintreten kann.
^Tie Diskussion  hat bereits vor 8 Tagen stattgesunden, es
tlübrigt sich heute nur das Schlußrvort der Antragsteller.

Das Schlußwort für den Antrag Bassermann - Hieber
jjtouirt Abg. Dtöller - Duisburg (nl.) : Durch die Erklärung des
Staatssekretärs ist die Frage zu einer Klärung gekommen , auch die
Regierung ist nicht im Zweifel dari'iber, daß etwas geschehen muß, um
der Wohnungsnoth entgegen zu treten. Auch der Reichstag ist sich
darüber einig, nur über dm Weg, der zur Lösung der Frage führt,
herrscht noch keine Uebereinstimmung. Hier könnte eine Reichskommission,
die dauernd beisammen ist, sehr nützlich wirken. Die Reichskvmmission
vmte ja als Beirath für das Reichsamt deS Jnnem in ähnlicher Weise
me der Kolonialrath gebildet, oder an die Kommission für Arbeiter-
sianstik angegliedert werden. Ich bitte Sie, mrjeren Antrag an-
Mehnien.

Für den Antrag A l b r echt und Gm. hat das Schlußwort
Abg. Dreesbach (S .) : Die Erklärung des Staatssekretärs hat

Mt Ausnahme von der äußersten Rechten wohl keinen befriedigt. Der
Staatssekretär nimmt hier aus einmal so viele Rücksichten auf die Einzel¬
staaten, bei den Mtllionensorderungmfür Heer und Marine spricht
diner davon, daß man auf die Einzelstaatm Rücksicht nehmen muß.
Aber hier handelt es sich ja nur um Wohnungen für kleine Leute. Von
den Einzelstaalen haben wir nichts zu erwarten. Auch die Kommunen
werden keine Hilfe schaffen, da in den Gemeindeverwaltungm nur die
Berneier der Klasseninteressen, des Kapitalismussitzen. Auf dem Wege,
den der Staatssekretär uns vorschlug, ist also nichts zu machen, das
Reich muß eingreifen. Vollständige Hilfe allerdings wird erst dann
rinlreten, wenn anstatt der kapitalistischen Produktion die genossenschaftliche
eiiigetreten ist. Aber auch auf dem Boden der jetzigen Gesellschafts¬
ordnung stimmen wir allen vernünftigen sozialpolitischen' Anregungen zu
Md werdm daher für alle Perbesserungsvorschläge zur Hebung der
Nohnniigsnolh eintretm, sofem daiuit nicht ein Abhängigkeitsverhältniß
du Arbeiter verbunden ist.

Abg. Eckart (südd. Vp.) legt in seinem Schlußwort für den An¬
trag Schräder nochmals die Nothwendigkeit eines Reichswohnungsgesctze«
dar. Ueber die ablehnende Erklärung des Reichskanzlers, die Graf
Posadowsky hier vor acht Tagen verlesen habe, könne er nur sein Bedauem
ausjprecheu.

Der Antrag Albrccht wird a b g c l eh n t . der Antrag vr.
Lieber - Bass ermann angenommen (dagegen stimmen die
Rechte und die Freisinnigen) ; damit ist der Antrag Schräder ge¬
fallen.

Es folgt die erste Bcrathimg des Antrags Barg mann  und
Gen. (sreff. Bkp.) auf Aufhebung  d e r T h ea t e r z en su r. Der
?u,ttag will in den §§ 32 und 33a der Gewerbeordnungeine ent¬
sprechende Bestimmung einfügen.

Abg. Müller-  Meiningen (fteis. Vp.) : Nach der preußischer:
Verfassung bat Jeder das Recht, seine Meinung frei zu äußern. Dieser
vmndiatz ist durchbrochen durch die Thealerzenjur. die durch mehrere
unheile höchster Instanz für rechtsgiltig erklärt ivorden ist. Diese Ur-
-dkiic sind aber höchst anfechtbar, da die Zensur das Recht der freien
Memungsäußerung verletzt, das im Artikel 27 der preußischen Ber-
f°Wng garantirt fft. Als dieser Artikel in die Verfassung eingesiigt

zustand r?11* ,-̂ er  Reichs-Gewerbeordnung. Der jetzige Rechts-
Verfassung

, _ Der je.
. . der Einzelstaaten ist ein äußerst verworrener. Außer in

Mutzen giebt es in fast keinem Bundesstaat feste Normen für die
gteteqenfur. Vielfach sucht man auf Grund allgemeiner polizeilicher
Mllmmur.gen über Aufrechterhattung der öffentlichen Ordnung u. dergl.
Mn das Theater vorzugehen. Das ist dieselbe polizeiliche Willkür, die
« « "^ ^ "srecht illusorisch,nacht. Tie Reichsregierung sollte einmal
Me Aufmerksamkeit dem Augiasstall des partikulärerr Polizeirechts zu-

Potizeiliche Willkür verletzt die allgemeinen Normen
linfâ it -atÛ und führt zu ui Polizeistaat. (Sehr richtig!
mit.) Unser Antrag will demnach nichts Anderes, als
«.^ ouchentische Interpretation der Reichsverfassung, des bestehenden
kr rl!uUim,̂ e8‘ . er "Echt nur vom verfassungsrechtlichen, auch vom
WkmsLeN, künstlerischen Standpunkte ist der herrfchende Zustand unhalt-
^phit ^ 8" ift ein in den Kanrpf der Geister in ästhetischerund ziehung. Bezeichnend ist das Wort: „Die janze
Wiii> i" *)Q|;t un8  nicht !" (Sehr richtig! links.) Die moderne Kunst
i Erl die Menschen so, wie sie sind, nicht so. daß sie in die polizeiliche

'?ne  £ 0,ien- Tas will die Theaterzensur nicht dulden. In dem
uamioien Schwank„Großmama" von Max Dreher sagt Jemand zu
i , - die sich als „geprüfte Jungfer" bezeichnet, er verftehe

wohl eine „ganz neue Spezies dieses verrückten
demieärts Diese ganze Stelle ist als anstößig gestrichen worden. (Ein

^B *** / e® -oundesraths, der neben dem Redner sitzt, sagt: Sehr
Schweinereien brauchen wir nicht.)

Müller (fortsahrend ): Dieser Zwischenruf beweist mir,
hjxr im deutschen Reichslage derartige Anschauungen aus-
werden. Da kann man sich über die Maßnahmen der

Mensur nicht nrehr wundem. Die Polizei müßte jedenfalls erst
..̂ .P'igungsnackivels liesern können, daß sie zu einenr künstlerischen

Bgwl über ein Theaterstück befähigt ist. Bisher hat sie alles Andere
gethan. Das Oberverwalunigsgericht bat wiederholt Ent-

MtMng^r tzxx Berliner Polizei ausgehoben. In einem Stück „Ausflug
* Sittliche" sind einige Stellen von dem Zensor gestrichen, die zur

Charakteristik eines Gutsbesitzers nöthig waren, der Zensor motivirte
damit, daß man angesichts der Handelsverträge so etwas
sagen dürfe. (Stümlijche Heiterkeit.) Auch in dem „Roserr-

oniag« tzxx Blaustist in jürchterlicher Weise gewüchet. Selbst
bie aus einem Allerhöchsten Kaiserlichen Erlaß in dem Stück

IC 4 Würben, fielen dem Blaustift zuin Opfer. (Heiterkeit.) Mil Hülfe
08 ev entualis könnte man daraus vielleicht eine MajeslätS-

herleiten. (Erneute Heiterkeit.) Herr von Puttkamer,
^VVchfäsiüenivon Kiel, hat am Todlenjonntag die Ausführung von

Iruart verboten, well da« Stück niäil ernst genug war. (Große
^ ^ "kil.) Auch auf das Gebiet der Musik begicbt sich die Zensur, ich

an das Verbot der Aufführung des Messias am Bußtag ! Will
aj ? °enn mtt Gervalt alle Leute in die Schnaps- oder Chnmpagner-

^ ^ ^ treiben? (Gehemiratb Werner  uirlerbricht den Redner fott-
durch Zwischenrufe, bis dieser fick das verbittet.)

Kr DWElfident Büsina.  Ich kariu den Wunsch desHerrnRedners
^ diUrgm und bltte die Vertreter der verbündeten Regierungen, die

zu unterlassen. (Lrbbnfler Beifall.)
Le», . ' M ü l l e r—Meiningen(forlsahrend) : Auch dem bekannten

Otto Reutter ivurden in Berlin in feinen Couplets
gestrichen, die er überall andersrvo hatte vvrlragen

bad? . betreffende Polizeireferendar soll dabei Folgendes getagt
Taâ ' r. 9$ werde schon Zug in die Kolonne bringen.

w so recht der charakteristische Ton, den die Polizei sich der
»i*-ü ^ hcnüber erlaubt. Den Tingeltangeln thut dagegen die Polizei
Reiben Anna Fischer kann Jahre lang rmgestörl ihr Handiverk

Die Zensur ist vollkoinme» zwecklos und muß daher beseitigt
WA " ?. vch bitte Sie, meine» Antrag zur näheren Prüfung an eine

dar ic, , l u verweisen. Das Volk muß zur Kunst erzogen werden,
diej, t,n  Seitenstück zur sozialen Fürsorge. In die Schule schon muß
Haffe, kiineingetragen iverdeu. dann brauchen roir keine Zensur. (Leb-

^ « eisa ll t
Das Haus vertagt  sich.

Sitzung: Dorurerstag1 Uhr (Etat des ReichsamtS deS

Schlußö Uhr.

«lnzeis,, fü> dikie Rubrik bl len wir bi»
11 Uhr Vormittags

i» unserer Exverinon einzuUeiern.

Ztellen-Kesuche.
Fräulein , im Kochenu Haus«

hall erfahren, sucht baldigst Stellung
zur Stütze in besserem kath. Hause.
Off. u. E. P. 1O0 postl. vingen
am Rhein erbeien. ' 7894

Jung. MÄitzkli äs:
sucht Stelle als Verkäuferin in
Condilorei, Bäckerei, oder Butler,
u. Eier-Geschäfk. 7936

Näher, « irchbofsgane H.

Offene Stellen.
Männliche Personen

tOolporteure und Reisende
^ bei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisend rau ».
Buchhandlung, Emlerstr. 19, I-
iredegewandre sauvere junge
N Leute jeden Stande- , finden bei
leichter Arbeit guten Verdienst. Näh.
Franke,lstr. 23, 1. l._7938

Hohe Provision
verdienen Herren durch den Ver¬
kauf eines vollständig neuen pa-
tenlirten Artikels. 7920

Hkllmrindstreße 24, Laden.

Vertreter
für eine epochemachende amerikanische
Neuheit , welche sich spielend leicht
verkaufen läßt, gesucht. Der Ar¬
tikel ist in Amerika allgemein ein¬
geführt und sinder auch in Deutsch¬
land den größten Anklang.

Gefl. Offerl. unt. £[. 61161 an
Haasenstein & Vogler A. G
in Frankfurt a. M . 506/268

Jugendliche
Arbeiter für dancrude lohnende
Beschäftigung gesucht. 7760
WiesvadenerStaniol- u. Mekall-
KapselfabrikA Flach, Aarstr.3 7760

Kraft, Küserlehrling gesucht.
7704 Carl Wagner, Sonnenberq.

ehrlrng mit guter Schulbildung
sucht 7477

Drogerie H. Kueivp,
Gologaffe9. Tel. 2078.

Lchrcinerlehrliug aufOstern
ges.Wellritzstr.19d H.Walrhcr.7789

Zchlkruerlehrjungt x-
6544_ Albrechrstr.

(fui Lehlliiig
Drogerie. Reugasse Nr. 13.

Lehrling
mit guter Schulbildung gef.
Drogerie Wilhelm Sahild,

Friedrichstr. 16. 7950

Letrrlrng ui. gut. Schutbildg.ge,.
Buchhandlung II I4r » Lt, Wies-
baden, 45 Kirchgaffe 45. 7947

Bereiu für unentgeltlichen
Irbkitsnalliiiiti!'

im RatvvauS . - Tel . 2377
ausschließliche Veröffentlichung

städtischer Stellen.
Ubthejtuna für Mäuuer

Arbeit fiudeu:
Buchbinder
Wochen-Schneider
Schuhmacher
Wagner
Hausdiener
Kutscher
Melker (Schweizer)

Arbeit suchen:
HcrrschastS-Gärluer
Kaufmann
Koch
Sattler
Maschinist
Schreiner
Tapezierer
Bureaudiener
HerrschaflSdienrr
Einkaffierer
Portier
Krankenwärter
Masseur
Badmrister._
Weibliche Personen.

mnnen
zum Zuarbeiten gesucht 7461

J . Hertz,
Langgasse 20 - 2 * .

WonatsfraûL
Ph.lipplb. rg «r . «, Part . 7941

/ ^ in tüchtiges Mädchen gegen
^ guten Lohn sofort gesucht.
Näb. Mauergaffe 16, Port. 7930

Frau zum Brövcheruragen ge-
suchr. Mauergaffe 19. 7916

Jüngere 7906
WiiatsinSdcheil

für kleineren HauShalt gegen hohe
Bergülung sofort gesucht. Näheres
in der Erped. d. Bl.

Ordktltl.Mäiichril
gef. Gute Behandlung, hoher Lohn.
I . Wittenberg, Bahnbofstr.30.7904

Ein braves steiß. Mäd -ven für
Hausarbeit zum 1. Febr. gesucht.
H. Kueivp » Goldqasse9. 7757

Gesucht
wird in ein Hotel am Rein eine
tüchtige, perfekte, kathol.

Hotellröchin^
für kommende Saison. Offerten
unter II. ö . 100 an d. Exp, d. Z.

Masttzinkn-Nähkrill
für dauernd gesucht Niehlstraße 8,
1 links._7771

Mädchenheim
und

Stellermachrveis
Schwalbacherstratze 6S II.
S -fort u. später gesucht: Allein-,

Haû «, Zimmer, u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinder zännerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I*. IUelrtse' r , Diakon

Lehrmädchen.
Lehrmädchenz. Kterdermachen ges.
Wellritzstr. 6, 1. Jung . 7482

Walchillkiniäljklju.̂ .''
näherin. sowie Lehrmädchen für
Weihzeug gesucht Echwalbacher.
straße 28, Hth. 1 l._7363

Ctljrniäbdieii■“ ^
fof. gesucht. Tapisserie Z,  Specht,
7534 Theater-Colonnade.

Arbeitsnachrveis
für Stauen

in, RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Bermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

«bthetlnng I. f. Dieustboteu
und

Arbeitermueu.
sucht ständig:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer» u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz- u. Monalfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung H. für feinere

BcrufSarteu
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotels.
Jungfern.
Gesellschafterinnen,
Krankenpllegerinnen,
Erzieherinnen,
Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

Büglerin sucht Beschäs-
tiguiig. 7907

MauritiuSstraße No. 9. 3.

Milschwestern
Jed -r leidend. Frau theile gern mit,
wie ich mich vomw. Fluh n. lOjähr.
Leiden in4 Wochend. einfach. Haus¬
mittel heilte. Adr. u. K. H. Mainz.
Hauptpostlaqernd._ 7601

Coftüme, “ SU:
Aenderungeu we den gut u. billig
angefertigt
7797 Spicgelgane 3 , H. 1.

Kaiser-Panorama
Mauritiusftrahe 3,

neben der Walhalla.
Jede Woche eine neue Reise!

Ausgestellt
vom 27. Januar dis 2. Februar:

Kaiskr-Reifc
von fud bis flormrgru.
Staptllauf , Scgclwcttfattrt,
Blumenkorso . — Herrliche

Tcencrirn in Norwegen.
Täglich geöffnet von Morgen- 10

bi« Abend« 10 Uhr.
Eintritt 30 Pfg. Kinder 15 Psg.

Abonnement:
4 NeisenM. 1.—. 12 St . M. 2.75.

muringe
nach Muaß. 20, 18, 14.
8 karat. gesey!. Siempel,
zun, allerbilligsten Preis.

lisorL

Harzer
Kallanenüögkl

als : Roller,
Nachtigallen«
schlage» und

mp®  Lichtschläger
mM*  sind zu kaufen
beim GastwirthH. Garth,

Gasthaus zum
„Rheinganer Hof " ,

Rheinftratze 46 . 7931
uw i tfw inwro wwiiww w
UMyuuiUMflmiMi f n,rm»

H,Doos Nachf.
Inh.:

Walther TiljW
Metzgcrgajsc 5/7.

Nrogm,
Material- untf
Farbwaaren.

Telephon 2149. 7390

Wohltahrts -
Looseä 1 MJ

Ziehung schon 12. Feb.

Loose (4 1 M., 11 St. 10M .)|
beliebe man jetzt z.nehmen,
da dleverhältnissmässigge-
ringeAnzahl baldvergriffen
sein wird. Loose zu haben
bei F. de Faliois, Gen.-Debit
Langg . 10 und allen Loose-
Verkaufsstellen hier am]
Platze.

lalmku- u.Laiidlsitg-
werden sofort entleert

mnilCll « ugust Ott , fei».,
5953 Abfudrunternehmer.

Auf Bestellung wird
Latrine

auf die Grundstücke gelieferi.
Aug . Ott . sen .. Biebricherstr. 19.

Kanarienvögel zu verkaufen.
5 Mk. per Stück. 7727
_ Rheirrbahnstraße5. 3.

|fgfl)UUntt,
24 Mk. franco. 507/368
Spitzer , Tinste 1/80 via Schlei,
Wer Näheres über die Bestre-

bungen des « lkoholgtgner«
buudes erfahren will, senoe seine
Adresseu. L. M. 7722 a. d. Erved.
dieser Zeitung. 7793

Herren- u. Damen-Ma-ken-Änz.,
ganz neu. billig zu verlü».Röhrig,
Scharnhorststr. 24, Htb. 2 Sk. 7944

ßlkg . M «sben - AnW
(Brieftaube ) billig zu verleihen
Marktslraße 23 bei Xvr
im Laden.

Keitmann,
7949

FürGärtneru Gartenbesitzer!
Prima Mistbeet rde und ca.

80 Meter t^ artengeländcr hat
abzugeben 7244
«corg Gülch . Hrrderstraßr 24

ff. Naturdutter lägt, frisch. Netto
8 Psb. 6.80 M.. frco. Nachn Otto
SicvcrS ,FriedrichSbos, Opr. 3697

Gutgehende

Wriii-li.Kicriiiiktlischlifl
zu pachten gesucht. Offerten unl.
P. 3. 200 an den Verlag. 7561

Paneelsvpha m.Moquelbez. zu
verk. Lendt , Röderstr. 19. 7260

Untzlroistengries
per Elr. 90 Pfg. so lange Borrath
bei Wilh . Weber,
7337_ Wellritziir. 19.

Theilhaber
mit 1000 M. Einlage in gutes Äe.
schüft gesucht. Off. unt. A. 101
an die Ezped. d. Bl. 7953

Zwei Kanaricnhähne
mir der Hecke abzugeben, wegen
Aufgabe der Zucht. 7281

Kleine Schwalbacherstr. 6, 2

Dr.
Oetker ’s

Backpulver 10 Pfg.
|Vanillin Zucker 10Pfg.

Puddingpulver 10.
1b. 20 Pfg.

Millionenfach bewährte
Recepte gratis von den
b̂esten Kolonialwaaren-
und Drogengeschästen je,
der Stadt . 335/47
Dr - A. Oetker,Bielefeld-]

HyPtliklrrngtl-tt
in jeder Höhe, zu 4 '/, vCt. bis
60 pCt. Privattaxe. Auskunft
unentgeltlich. 4828

Jac . Krupp.
Gasthaus zum „Deutschen HauS"

Hochstätte 23.

Haus
in guter Privatlage DarmstadtS
wird gegen ein gleiche» in WieS-'
baden eingetauscht. Offerten an

H. Schreiner , Darmstadt,
3703 Georg enstr. 3._

Ein neuerbauteS2 stöckige»

Mohnhau»
mit schönem Garten in Eltvillea.Rh.
ist zu verkaufen. Bei wem? sagt
die Expedition d. Bl. 3705

1 Fuhrwerkswaage , 150&tr^
Tragkraft, sowie 1 zrveispäuu.
Wagen . 100 Ctr. Tragkraft (mit
Holz-Lakrinefaß), beide gebr. aber
in bestem Zustande, bill. z. vk. bei

N . Kett , Eltville a. Rh.,
3704 Torsstreuhandlung.

10 schöne Damen -MaSken-
Anzüge «. Domino von 2 M.
an zu verleihen 7956

Feldstraßc4, 3. El.
Drei eleg. Tamen -Maoke »-

Anzüge bill. z. verl. od. z. verk.
Frau Thier,

7959 Ellenbogengaffe 13, 2.
Eleg. Damen - PreiSmaSke

bill. z. verl. od. z. verk. 7960
Hochstätte 10, VvbS. l ' r.

EMri» °79ö5
Adlerstraße 57, HtbS. Part.

Reizende Maskenanzüge und
DomrnoS (ganz neu) zu verl. od.
zu verk. Oranienstr. 27, 1 r. 7954

Flechten,
Haulausschläge treten
immer beim Gebrauch
schlechter Seifen auf.
Darum benützen Sie
allein Dr. Kuha 's

Glycrin - Schwefelmilchseife
50 u. 80 Pf . — Kuhu 'S Ent-
haaruugspulvcr , giftfrei, ist daS
Beste. Franz Kuhn , Kronenparf.
Nürnberg. Hier bei: W . Schild.
Drog. Friedrichstr., O - Sievert,
Drog. vis-a-vis dem RatbSkeller, 8.
Schild , Drog. Langgasse. Chr.
Tanber , Drog. Keechgaffe, Drog
„Sanitas ", Mrnr 'tmSstr. (373

Elegante PrciSmaskcu zu
verlerhen. 7962
_ Rüaer , Römerberg3.3

Suche cur Knrd ein paar Tage
jeder Woche tag-Zübcr in Pflege zu
geben. Ellenbogtngasse6. 7963
>BTlüchcrstrI 9 . Mitlelb. 2 St.

l., ist ein rnöbl. Zimmer an
einen best' . Herrn oder Fräul. sof.
zu vrrnr. Das. sind ein paar hohe
Herreu-Schaftenstrefel, noch in gut.
Zustande, zu verkaufen. 7968

Ein einfach müviirtes Zimmer
an anständigen Herrn zu vermieth.
7966 Hellmuiidstr. 50 Port.

Angeh. Nockard . und Lehr-
mädch . k. grüudl . d. Schneiderei
erlernen. Gradenstri 14, 1. 7969

Packl'.istrn
billig zu verkaufen. 7967
Kirchgaffe 25 , Ubrmacherladen.

ML
Feder in eine Taschenuhr,

Keinfgen 150 Mk.
Ŝ sr  Garantie 2 Jahr «.

Georg ipies , Uhrmacher,
9 . Grabens ^rasse 9. 777 '.

1779
Uhrmacheru. Goldarbeit»

9 « rabenftr . 9 . '

Zahn schmerz ^ •ttÜSWjSTe,
vacrolwalte) i  gl . 60 Pfz. Kimm

aber nur Kropp'« Zabnwatto. Wer Ihnen e'wa» andere« dafür
verkaufen will, thut c« de» Profite« wegen. Kropp hilf« sichert

Erhältlich in ollen$ iogeiiut *505/368D
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Heute und die folgenden Tage
gelangen die während des letzten Jahres aus allen unseren Qualitäten aussorttiern

zum AllMklmf.
Serie I
ohne Garantie,

Stoffhandschuhe aller Art,

65 Pt.

Serie II
ohne Garantie,

Glacd und Suede,

75 pt.

Serie 111
ohne Garantie,

Glace und Suede,

95 Pf.

Serie IT
ohne Garantie,

Glace, früher bis 4 .50,

Mk. 125.
Während dieser Zeit empfehlen wir ferner als enorm billig:

dänisch und ächt chevreau, in allen Farben , 12, 16 , 18, 20 Knopf lang, Mk. 1 .35 und 1 .90.

UME,  nur diesjährige Neuheiten , früher von Mk. 4.50 bis 14.50 , Mk . 3 .50 , 4 ..T5 , 5 .00 , 8 .90.

IS - ^ € 32l .1 2l®SHI 1© J wegen Aufgabe des Artikels , früher 9.75 , 12 .75, 16.50 , jetzt Mk. 0 .40 und 9 .75,

MB § H Mil CH . in Federn und Pelz zu aussergewöhnlich billigen Preisen . .jl

Hermanns L Froitzheim,
Wehergasse 13 und 14. 778«

Ntchl K«kip» Bild, Nicht Plombe
garantieren die Güte einer Waare

Prüfetu«»Urteilet
dann wird die Ueberzeugnng aller sein

Unübertrefflich

Kaiser’sialzkaffee
pro Pfund nur 25  Pfg.
Kaiser'- Kasseegeslhiist

Gröhtes Kaffee- Import- Geschäft Deutschlands
im direkten Verkehr mit de» Consnmeuten«

* brerostr. 14 , Langgaffe 31 , Markt
JMirHUaUril . ftr 13 , ascunuftt si . Kirchg. 23.

Biebrich : Mainzerstr. 12. 3658

aaaaaaav/aaaaaaaaav/aa

\ Für die Ball - Saison empfehle:

) weisse Unterröcke,
C Ballhemden fiir Damen n. Herren,
3 Kragen, Manschetten, Cravatten etc.
3 in schöner Auswahl . {

$ Hans Mertel , £
£ 6072 Kirchgassc 60 . £

Köaigl. Mreuß. Klafta-Lalterie.
Zur 2. Klaffe 204. Lotterie(Ziehung am9.—12. Februar)

habe ich noch
ganze Kaufloose ä Mk 96 .—
halbe „ ä „ 48 .—
viertel „ ä . 24 —

abzugeben. Nach Auswärts auf Wunsch gegen Nachnahme.
Jacob mtu

Kgl . Lotterie -Einnehmer,
Wiesbaden, Müllerstraße.

Heute
Grche Bersteigerinig

von

Damen- und Kinder-
Confectio»,

Stoffe«, Blonsen,
Röcken re. re.

Freitag , den 1. Februar er.,
Samstag, den 2. Februar er.,

je Vormittags 9'/, und Nachmittags21/i Ulir
beginnend, laßt Herr F . Crakauer in seinem Geschäftslokal

Gr. Burgstraße5
die ausrangirten. obig näher bezeichneten Waarenbestände
öffentlich meistbietend versteigern.

Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht des Werthes zu
jedem Meistgebot. 7767

W . Helfrieh,
Auktionator.

498/267

7940

Kernstm's FriihSiicks-Lacao,
wohlichmeckend und leicht löslich.

Sin Versuch macht Sie znm dauernden Kunden. 7232
I. Geschäft: Wcllrihstrafte 25,

‘ II. Geschäft: Moriystrste 9.

Billig ! « iaia !™
(Brötjfe üflshm-feili Jlnllaft.

1 Empfehle Damen - u. Herren -MaSken-Costümes
ssowie Dominos in jeder Preislage, 712g

Achtungsvoll
I, . Asrdaräl , Inh. : Uhlmann.

.. -f—0 . Luifeuplatz 2, 1 St.
Sttitt  Lade « . . Kein Laden.

Lokal-Hewerbeverein.
Dreitag , den 1. Februar 1901 , Abends 8 Uhr,

im hinteren Saale der Restauration „Friedrichshof *,
Friedrichstraße a5:

Vereinsabend
mit folgendem Programm:

1. Bericht des Herrn TapezierermeistersF. Kaltwass&
über die Pariser Weltausstellung von 1900.

2. Vorführung der dochtlosen Petroleum Wlühlichb
lampe der Washingtvn-Licht-Gesellschaft durch beren
Vertreter.

Mitglieder und Freunde des Gewerbevereins ladet zu
recht zahlreichem Besuä)e ein 7ö6

_ Der Vorstand . _

Krieger-W Verein 1
Germania-Ällemanma.

E. V.
Sonntag, den 3. Februar d. I , Nachmittags 3 Uhr:

Haupt -Generalversammlung
im Vereinslokal.

Tagesordnung»
1. Jahresbericht de» Präsidenten. M
2. Geschäftsberichtdes CassirrrS.
3. Wahl der Rechnungsprüfer.
4. Neuwahl des Vorstandes, des Ehrengerichts, der VertrauenSmLr

der Fahnenträger und der Abgeordneten zu den Berhandlur
des KreiSkricgrrrerbandcS Wiesbaden(Stadl).

5. Wahl einer BergnügungS-Commiffion.
6. Sonstiges.

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
_ Der Vorstand«

D U Urania
Sn-tag. ü.10.Frbr.,

ftrosser
Uasken >BalI

mit Preisvertheilimg,
im Saale der Turngcscllschaft , Wellrihstr 41.

Weiteres durch Hauptannvncen.
7953  Ter Vorstand.

greife Tamen- und3 Herrenpreise) sind in dem»
geschah des Herrn Ph . Bender . Schwalbacherstr. 33, ausgestellt.

I ^tloto ^ r . Atelier
Gocg Schipper . Saalqasse 36,

empfiehlt sich unter Zusicherung vorzüglichster Ausführung
_ . , bei vorkommendem Bedarf.

1 n, ,r Vl G:  «1£! zdVaVisit, Mk- v, Dtzd. Visit Mk. 4^
1 Dtzd . Cabmet Mk. 18. - , «/, Dtzd . Cabinet Mk. 10.- . s Stü*

Cabinet Mk. 6.—. fey Proben von jeder Aufnahme. Mt?
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Unredliche Verkäuferinnen. Der Inhaber eines Kölner
großen Waarenhauses berief dieser Tage Abends seine zahl¬
reichen Verkäuferinnen zusammen und hielt an sie ungefähr fol¬
gende Ansprache: „Unter Ihnen befinden sich einige Personen,
die, wir ich feststellen ließ, sich des Diebstahls in meinem Ge-
schaf schuldig gemacht haben. Die Namen der Ungetreuen ha¬
be ich notiert, will sie hier aber nicht nennen, und dem Gericht
Nicht übergeben. Die Diebinnen soelln nicht mehr in meinein
Hause beschäftigt werden, und so fordere ich sie hiermit auf,
morgen früh mein Gesstäft nicht mehr zu betreten. Sollten die
Ungetreuen es doch noch wagen, hier zu erscheinen, werde ich sie
unbarmherzig durch einen bereit stehenden Polizeibeamten ver¬
haften lassen." Dann ließ der Geschäftsinhaber die Verkäufer¬
innen nach Hause gehen. Am anderen Morgen blieben acht¬
zehn Verkäuferinnen dem Geschäft fern.

schlafendes Mädchen. Kürzlich ward aus Hannover
berichtet, daß dort ein Mädchen von 19 Jahren seit längerer
Zeit in einem todesähnlichen Schlaf sich befindet. Jetzt nun
meldet man, daß in dem Dorfe Hülzweiler bei Saarlouis sich
ein Mädchen von 13 Jahren, die Tochter des Bergmanns Jo¬
hann Krämer, seit über J Jahr in demselben bewußtfcin Zu¬
stande befindet. Das Kind schlägt öfter die Augen auf, ist
aber nicht im Stande, zu sprechen oder sonst ein Glied zu regen,
und wird ihm die Nahrung in flüssigem Zustande beigebracht.
Alles Rütteln und Kneifen hatte nicht einmal den Erfolg, daß
das bedauernswerthe Wesen ein Lebenszeichen von sich gab,
und nur an dem regelmäßigen, aber leisen Pulsschlag ist zu er¬
kennen, daß Leben in dem'Körper ist.

Verztveifluvgsthat einer Mutter.  Eine furchtbare
Familientragödie, deren Motiv bittere Noth ist, hat sich in der
Nacht zum Montag in Berlin im Hause Straußbergerstraße 36
abgespielt. Die dort seit dem1. Oktober wohnhafte Frau M.
Pfaff, Inhaberin einer chemischen Waschanstalt, hat ihre bei¬
den Knaben im Alter von vier und acht Jahren durch Leucht¬
gas vergiftet und sich dann selbst zu tödten versucht. Wiederbe¬
lebungsversuche an den Kindern blieben erfolglos. Frau Pfaff
wurde bewußtlos und schwer leidend nach dem städtischen Kran¬
kenhause am Friedrichshain übergeführt, wo sie noch am Mon¬
tag Abend gleichfalls gestorben ist. Es ist kein Zweifel darüber,
daß die arme Frau, die ihre Kinder und sich nicht mehr er¬
nähren konnte, in einem Augenblicke der Verzweiflung den Kopf
verloren hat und die schreckliche That in Scene gesetzt hat. Fr.
Pfaff hatte einst bessere Tage gesehen. Sie war glücklich ver¬
heiratet gewesen, hatte niemals vorher die rauhr Seite des
Lebens kennen gelernt und stand den Verhältnissen daher nahe¬
zu fassungslos gegenüber, als der Gatte vor einem Jahre starb
und sie mittellos zurückließ. Nach einigen vergeblichen Versu¬
chen, einen Erwerbszweig zu finden, beschloß sie, in dem oben
genannten Hause eine chemische Waschanstalt zu begründen, da
sie als junges Mädchen einmal in einem derartigen Geschäfte
ein« Zeit lang thätig gewesen war. Allein der Erfolg entsprach
nicht ihren Erwartungen. Die Einnahmen waren gering; der
Versuch, eine Ermäßigung der Miethe zu erzielen, blieb erfolg¬
los. De Unglückliche hatte oft geäußert, daß sie die Sorge,
woher sie die Miethe für den Laden nehmen werde, nicht über¬
leben werde. Sie war mit einem geringen Bruchtheil der fäl¬
ligen Miethe, die sie nicht auftreiben konnte, im Rückstände ge--
blieben und befand sich in ständiger Beunruhigung. Sonntag
Nachmittag wurde sie noch im Hause gesehen; ihr verstörtes We¬
sen fiel den Nachbarn auf. Als Montag Morgen der Laden
nicht zur gewohnten Zeit geöffnet wurde, muthmaßte man ein
Unglück. Die Polizei wurde benachrichtigt und ließ die Thür
erbrechen. Die Mutter und die beiden Knaben lagen starr und
steif entkleidet in ihren Betten; die Hähne der Gasleitung stan¬
den offen. Die Bemühungen des zur Hilfe geholten Dr. med.
Scholtz, die Kinder ins Leben zurückzurufen, waren vergeblich
bei der Frau zeigten sich nur noch schwache Lebenszeichen. De
Polizei beschlagnahmte das wenige Geld, das sich in einer
Schwinge vorfand, und mehrere Briefe. De Sachen der Kin¬
der wurden nach dem Schauhause gebracht. Die Theilnahme
an dem schrecklichen Schicksal der allgemein geachteten, fleißigen
Frau und ihrer Kinder ist in der Nachbarschaft groß.

Tie Hunde der Königin Victoria.  Die verstor¬
bene Königin war eine große Hundefreundin, ihre Liebhaberei
erstreckte sich auf alle Rassen. Die langhaarigen Jagdhunde,
die Dachshunde, die Pudel, die Windhunde, die schottischen Hir¬
tenhunde etc., sie alle haben der Reihe nach sich der Liebe der
Herrscherin zu erfreuen gehabt. Unter hren Lieblingshunden
ist besonders zu erwähnen Dash. der treue Jagdhund, der als
erster die Königin begrüßte, als sie nach der Krönungsceremo-
nie zum Buckingham-Palast zurückkehrte. Dash verließ seine
königliche Herrin niemals, auch auf der Reise nicht. Heute hat
er in einer Ecke des königlichen Parks ein GrabmalNach ihm
kamen Eos, ein prächtiger Windhund, dann Looty. der von der
Expedition nach China mit zurllckgebracht worden war. Noble,
der trotz seiner bekannten Feinschmeckereies fertig brachte, einen
Kuchen eine halbe Stunde lang zwischen den Zähnen zu halten.

Sharp, Boy und Boz, deren Züge in Broncebildern erhalten
sind, Beppo, ein intelligenter, kleiner Pommer, Spot, ein präch¬
tiger Foxterrier usw. Eine ganze Anzahl dieser Lieblingshun¬
de sind bereits gestorben, aber ihr Gedächtniß wird bewahrt in
dem Tagebuch der Königin, in dem ihnen ganze Seiten gewid¬
met sind.

Raubmifall in einem Eisenbahnzug.  Ein fre-
cher Ueberfall im Bahnzug. wie er in Dutschland zu den Sel¬
tenheiten gehört und in seiner Art an italienische Räuberro-
matik gemahnt, wird aus Danzig gemeldet: Auf die Bahnpost
des Nachtzuges Dirschau—Danzig, welcher Nachts 12,7 hier
cintrifft, wurde ein frecher Raubanfall verübt. Kurz hinter
Praust drangen zwei Kerle, welche im Postwagen versteckt wa¬
ren, auf den dienstthuenden Postschaffner Peiser und verletzten
ihn durch einen Schuß in den Arm. knebelten ihn und versuch¬
ten die Werthsendungenin Höhe von 80 000 Mark zu rauben.
Als sie diese nicht gleich fanden, sprangen sie vor der Station
Ohra von dem langsam fahrenden Zug und entkamen. Ihrem
Aeußeren nach schienen es Viehhändler zu sein.

Sechsfacher Mord. Das „Us.-Woll. Dampfb.", dem die
Gewähr für seine Mittheilung überlassen bleiben muß, berich¬
tet Folgendes: „In Schwanteshagen ist durch Zufall eine sechs¬
fache Mordthat aufgedeckt. Bei der Ausgabe von Flachs an
zwei Mägde wurde die von ihrem Mann geschiedene Mamsell
S . durch die Ankunft der Herrschaft auf kurze Zeit abberufen
und ließ, was sonst nie geschah, die beiden Mägde in der
Flachskammer zurück. Ein in der Kammer stehender sog.
Mädchenkasten erweckte bei beiden Mädchen eine unbezwingbare
Neugier: sie benutzten die kurze Abwesenheit der gestrengen
Mamsell und öffneten den Kasten, in dem sie nebeneinander ge¬
reiht fünf Kindesleichen fanden, die vollständig, wahrscheinlich
durch Rauch, zusammengetrocknet waren. Eine sechste'Kindes¬
leiche soll bei näherer Haussuchung noch im Rauchfange, an den
Beinen hängend, gefunden sein. Die dieser Mordthaten beschul¬
digte Person ist bereits verhaftet, hat aber bis jetzt jede Mit-
wissenfchaft an der Abscheu erregenden That geleugnet. Nach
einer anderen Mittheilung soll sich die unnatürliche Mutter
nicht zu Hause befunden haben, jedoch den Schlüssel zu einer
stets von ihr verschlossen gehaltenen Kammer im Schloß stecken
gelassen haben. Durch ihr häufiges geheimes Kranksein schöpf¬
te man Verdacht und entdeckte in ihrer Abwesenheit diese schreck¬
lichen und unglaublich klingenden entsetzlichen Thatsachen. In
ihrer Krankheit wurde sie Kahre lang von einer alten Dorfbe¬
wohnerin gepflegt, die muthmaßlich von den Verbrechen weiß,
wenn nicht gar daran betheiligt ist."

Ans dem Gerichtssaal.
□ Strafkammer Sitzung vom 60 . Januar

Im Wieder Aufnahme Verfahren
Am 6. Mai machte der 18 Jahre alte Arbeiter Joh.

K. von Kiedrich in Gesellschaft von 3 anderen jungen Leuten
einen Ausflug nach der „Hallgarter Zang". Auf dem Rück¬
weg wollte man sich unterfassen(die ganze Gesellschaft schien
ein „Hieb" weg zu haben), dabei jedoch kam K. zu Fall,
und er nahm es derart quer, daß er einem der Begleiter,
dem Tapezirer Jos. Sch., das Messer in den Rücken stieß. Der
Verletzte ging noch bis nach Rauenthal, dort aber verließen
hn die Kräfte, er wurde dortselbst von einer barmherzigen
Schwester verbunden und später mittelst Wagens weiter ge-
sckiafft. Vor etwa 2 Jahren ist der Thäter in Folge Ein¬
dringens eines Steinspitters um ein Auge gekommen. Seit¬
dem will man Spuren von Geistesstörung an ihm bemerkt
haben. Nachdem es der Vertheidigung gelungen war, durch
ein Sachverständigcn-Gutachten es wahrscheinlich zu machen,
daß er sich zur Zeit der That in einer Geistesverfassung
befunden habe, welche seine freie Willensbestimmung aus¬
schloß, setzte er beim.Reichsgericht die Wieder-Aufnahme des
Verfahrens durch. Ursprünglich war er von der Straf¬
kammer wegen schwerer Körperverletzung mit 7 Monaten
Gefängniß bestraft und außerdem zur Zahlung einer Buße
von M. 50 an den Verletzten verurtheilt worden. Heute
erfolgte die Aufhebung dieses Urtheils und die kostenlose
Freisprechung des Angeklagten.

Ein Vertrauensbruch.
Am 17. April v. Js . befand sich der Dienstknecht Wilh.

K. von hier in dem Gasthaus „zur Sonne". Er ließ sich
dort in ein Gespräch ein mit einem Hausburschen, welcher
ihm klagte, für die betr. Nacht kein Logis zu haben, nahm
ihn mit' sich nach Hause und entwedete ihm dort aus dem
Portemonnaie einen Geldbetrag von M. 3.56, sowie eine
englische Münze. Strafe : 6 Monate Gefängniß._

Geschäftliches.
* Die Paris -Lyon - Mittelmeer Gesellschaft

bringt soeben ein illustrirtes Handbuch über die Reisen nach
der Riviera, Algier und Tunis re. rc. zur Ausgabe, welches
durch das Reisebureau S chot t e n f e l s u. Co., Frank¬
furt a. M., gratis  gegen Einsendung des Portos zu be¬
ziehen ist. Dasselbe enthält die Fahrpreise, Angabe der
Rundtouren nach diesen Gegenden, sowie die Beschreibung
der Hauptplätze.

In wenigen Minuten  ist jede Hausfrau täglich
in der Lage, einen klaren Ueberblick über ihre Wirthschafts-

ausgaben, über den Stand der Finanzen zu gewinnen, wenn
sie mit Sophie Müllers Ha  u s ha l t u n gs buch
für alle Tage des Jahres sich regelmäßig befaßt. Dasselbe
läßt in Bezug auf zweckdienliche Einrichtung, übersichtliche
Anordnung und leichte Anwendbarkeit nichts zu wünschen
Übrig. Auch ist die Ausstattung des kartonirten Werkchenr
eine recht hübsche, der Preis (60 Pfg.) dabei ein sehr
billiger. Sophie Müllers Haushaltungsbuch wird in jeden!
Hausstande, in welchem Sinn und Sparsamkeit und £&
nungsliebe heimisch ist, als guter Rathgeber und Führer
wohl willkommen sein und sicher großen Nutzen stiften. Das
„Haushaltungsbuch" ist durch jede Buchhandlung, sowie
direkt vom Verlage von Otto Maier in Ravensburg
zu beziehen.

Sprechsaal.
Für diese Rubrik übernimmt die Revaction keinerlei

Berantworwng.
Krankenkaffe für Frauen und Jungfrauen.
Die in dem Sprechsaal der Nr. 25 Ihres Blattes über die

Generalversammlung der „Krankenkasse für Frauen und Jung¬
frauen" vom 21. ds. Mts. von mehreren Mitgliedern der Kaffe
erwähnten Mittheilungen enthalten Unrichtigkeiten, welche ton
wie folgt zu berichtigen bitten.

„Es ist unwahr, daß Herr R »t her d t ohne Angabe
eines Grundes sich entschuldigt habe. Es ist sofort bei Eröff-
nung der Versammlung von dem Stellvertreter, Herrn C.
L o s a cker, bekannt gegeben worden, daß Herr Rötherdt krank
und deshalb auch an dem betr. Tage an der Ausübung seines
Berufes verhindert gewesen sei. Herr Rötherdt hat seinen Jah¬
resbericht selbst erstattet; derselbe wurde von dem Stellvertreter
nur vorgelesen. Es ist unwahr, daß Herr Rötherdt seinen Po¬
sten zum1. Januar 1901 gekündigt hat. Er hatte mit Schrei¬
ben vom 15. August 1900 dem Vorstand mitgetheilt, daß er sein
Amt zum1. Oktober niederzulegen gedenke. Er hat aber, dem
mehrfach, vom Vorstande als auch von anderer Seite, ihm aus¬
gesprochenem Wunsche nachgebend, mit Schreiben vom 24. Sep¬
tember 1900 erklärt, daß er die Geschäfte einstweilen bis zu
Neujahr 1901 fortführen wolle. Von toem erwähnten Antrag
von 60 Mitgliedern, betr. Neuwahl eines Vorsitzenden und ein»
ersten Vorsteherin, ist nichts bekannt. De Bemerkung, es wäre
manches in der Versammlungu n kl a r ge b l i eben, ist eine
unbegründete Verdächtigung. Es ist durchaus nichts unklar
geblieben und wenn irgend einem Mitgliede etwas nicht klar
gewesen wäre, dann hatte dasselbe hinreichend Gelegenheit, sich
Aufklärung zu verschaffen. Ueber 400 Mk. 08 Pfg. wurde auf
direkte Anfrage eines Mitgliedes von dem mitunterzeichneten
Leiter der Versammlung dahin Auskunft gegeben, daß daruntw
350 Mk. Abzahlung auf eine Schuld bei dem„Mg . Vorfchuß-
und Sparkassen-Verein" dahier, 40 Mark Gratifikation an die
Vereinsdienerin für 1899 und 8 Pfg. Vorlage des Kasstrers zu
verstehen wären. Hochachtungsvoll! Der Vorstand der Kran¬
kenkasse für Frauen und Jungfrauen. E. H. Der Beisitzer:
C. Casacker. Die 1. Vorsteherin: Frau Ph. Spies. sowie8
Vorstandsmitglieder. (Nunmehr haben die anderen Vor¬
standsmitglieder das Wort. Red.)
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Kinder-Uiihrmittel.
Nestle. Kufeke Muffler, Milchzucker -«gi

durch flotten Absatz stets frisch.
I. Geschäft: Wcllritz strafte 25,

II . Gelchofl: Moriystrafte 9.

Die größte Ärge jröer Miltter
ist das Gedeihen ihrer kleinen Lieblinge. Da ist vor allem die richtige Nahrung wichtig. Die Kinder solle«

nie Bohnenkaffee bekommen, sondern nur Kathreiner's Malzkaffee, der mit Milch das
weitaus bekömmlichste Getränk ist. uim
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Die Mobilien- und Hyxotliebeii-Ageiltllk
von

J . &  C . Firmen ich,
Hellmundstraße 56,

empfiehlt sich bei An- unv Verkauf von Häusern. Billen, Bau
Plätzen, Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Zwei sehr rentabl. Hauser , Nähe BiSmarck-Ring, sowie
versch. Häuser mit Stallung, westl. u. südl. Stadttheil zu ver¬
kaufen durch I . & (£. Firmcnich Hellmundstr. 53.

Tin EckhauS. Milte Stadt, beste Lage, mit oder ohne Ge
schüft,u verkaufen durch

I . 8* C Ftrmenich , Hellmundstr. 53.
Tin Geschäftshaus mit verschied. Läden und Bäckerei,

Mitte Stadt zu verkaufen durch
I . $ C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Mehrere sehr rentab. Häuser mit und ohne Werkstatt
westl. u. südl. Sladtheil zu verkamen durch

I . & (£. Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Tin neue- mit allem Comfort der Neuzeit ausgestattete

Etagenhaus mit Nutzgarten und Bleichplatz zu verk. durch
I . & C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Mehrere Billen mit Gärten, Einser- u. Walkmühlstraße
im Preise von 56- 65 u. 95000 Mark zu verkaufen durch

I . & E Firmeuich . Hellmundstr. 53.
Tin Landhaus . 90 Rth. Terrain, Nähe des Waldes, für

50,000 Mk., ein Landhaus . 77 Rth. Terrain(Bicrstadterhöhe)
für 40,000 Mk., sowie versch. größere und kleinere Häuser mit
Härten u. s. w. in Eltville zu verkaufen durch

I . & C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
VerschiedeneHäuser mit Wirtschaft in sehr guter Lage

sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirthschaft, außerhalb, zu
verk. durch I . & E . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl PensionS und Herrschafts -Billen in
den versch. Stadl- u. Preislagen zu verkaufen durch

I . 8S  C . Firmeuich . Hellmundstraße 53.
Verschiedeneschön angelegte Gärtnereien . sowie Grund

stücke und Wiese », die sich dazu eignen zu verkaufen durch
I . & C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.
Rentabl. Etagenhaus , 7-Zimmer-Wohnunaen, Rheinstr. vor¬

gerückten Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schußler . Jahnstraße 36.

Rentable- Etagenhaus , Kaiser Friedrich-Ring, wccheS eine
Wohnung von 5 Zimmer frei rentirl, fortzugshalber billig zu
verkaufen durch Wilh . Schüstlcr , Jahnstraße 36.

HauS. südl. Stadttheil, Thorfahrt, großer Hofraum, Werkstatt,
für j?den Geschäftsmann geeignet, rentir eine 4>Zim.-Wohn.
und Werkstatt frei. Kleine Anzahlung

durch Wilh . Schußler . Jahnstraße 36.
HauS, Mitte der Stadt. 2 Läden, größerer Hofraum, große

Lagerräumeu. Keller für jedes größere Geschäft geeignet, auch
wird ein HauS in Tausch genommen

durch Wilh . Schußler , Jabnstr. 36.
Etagen-Billa (Hainermeq), mit schönem Garten, besonders für

emen Arzt paffend durch Wilh . Echüßler , Jahnstr. 36.
Villa, Mainzerstraße, mit schönem Garten, sowie eine solche

Biktoriastraße durch Wilh Schiißler , Jahnstr. 36.
Billa , nabe der Rhein« undWilhelmstr« mit 8 Zimmern, Bad

für 48.000 Mk.
durch Wilh . Schiißler , Jabnstr. 36.

Villa, am Nerothal, 15 Zimmer, Bad. schönem Garten, billig
bil durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.

Haus. Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, 10.000 Mark Anzahlung

• durch Wilh Schiißler . Jabnstr. 36.
HauS, ganz nabe der Rheinstr.. 4-Zimiiier-Wohnungcn. beson¬

ders für Beamten geeignet, kleine Anzahlung
durch Wilh , Schiißler . Jahnstr 36

Aufruf! HJiiHiTSiiütli!
Ein schreckliches Natur-Ereigniß bat die 13000 Einwobner zählende,

,Ems" und „Leda" belcgene Stadt Leer und deren Umgebung
Nachdem seit 1883 unsere Gegend von Unglück ver chönl ge-

2W ' ift 1,0,1 bcm  schrecklichsten aller Elemente heimgesuchl.
^ me  * n der Nacht vom 27. zum 28. Januar eingctrelene, von

««-MOrkan verursachte

surchllmre Äurmflulh,
tzi'°. ,̂ ^ rckeu noch durch die von den Wafferströmen mitgeführten
Iiien 1 wurden , sind die Bewohner deS westlichen und nörd-

■jSÜ.. Erstes unserer Stadt und der umliegenden Orte in bitterste Noch
DaS Unglück brach so schnell herein, daß viele der Betroffenen
o davon überrascht wurden und buchstäblich nur ihr

ratb̂ ^ bbcn auf den Dachboden rettcn konnten . Ter Haus-
»n9 k ift vielfach zertrümmert oder unbrauchbar, die Borrätbe

»ngenießbar geworden. Mehrere hundert Familie»
büli-. ^Uterstützt werden , vtele find gänzlich rninirt . Tin

llomuv ist jn der Bildung begriffen.

Quelle Hülfe liie üeße Hülfe!
^mdet sich Unterfertigte an alle edlen Menschen mit der

' »r für die UeberschwemiiitenSpenden zukommen zu laffen.
in OstfrieSland , den 28. Januar 1901.

Redaktion des „Leerer̂ nzeigeblattes".
D. H. Zopfs.

Geschäfts «! erkauf

Amff
Wegen Todesfall . 7563

ervamrr Kaffeelager.
IqQ̂ e gesammte Ladeneinrichtung nebst Waaren-

l,t umer ^hr günstigen Bedingungen sofort zu ver-
vstler!!' werden die Waaren in kleineren Parthien
- dem Einkaufspreis abgegeben.

Seiedrichftraße 66.
C. Govcrs Kinder.

Männer *Asyl,
58 . Dotzheimerftraße 58,

empfiehlt fein gespaltenes Kiesern -Anzündeholz
frei in's Haus ä Lack 1 Mk., Buchenholz ä Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Fried r . Müller , Dotzheimerftraße 58,
Frau Fanael , Gwe., Kl. Burgstraße 4. 886

Ctillilks-Ailsmkauf.
Die zur Concursmasse Paal Lobkamp gehörigen

Waarenbestände , -HLkp
als : Blousen in Wolle und Seide, Boas , Echarpen,

Unterröcke, Plaids , Pompadours, wollne Unter¬
jacken, Hosen und Hemden, Oberhemden, Magen
und Manschetten, Taschentücher, wollene und Glace-
Handschuhe, Schirmt, Hosenträger, Cravatteu,
Herreu-Westenu. dergl.

werden im Laden 7406

Ur. 5 Taunusstraße Ar. 5
ausverkauft. Der Coneursverwalt er.

adt - Conjnm
Ia Braunschweiger Büchse Bohnen 25 Pf.
Ia , (1 Kilo Inhalt) 40 „
II . 1 * „ 35 ,
10»P d.-Eimer Zwetschen-Gclee 190 ,
Bayrischer SchweizerkäS 60 ,
ächten Emmcnlhaler 90 „
Ia Limburger Käs W ,
Ia Schinken 65 „
Kochmehl 13.
Weißbrod per Laib 42 .
Schwarzbrod 37 ^
Häringe ohne Unterschied der Größe 5 .
Rollmöpse St . 5Pf., Sardinen Pid. 30 „
fst. Salatöl per Schoppen 40 .
egalen Würfelzucker 30 „
amerik. Petroleum Ltr. 17 .
Orangen per St . 4 und
Tasse mit 2 pTt. Sconto.

5 .
3739

Unier den coulantesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kaffe

alle Arten Möbel , Betten . PianiuaS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder , Instrumente u. dgl. Taxationen gratis.

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.
Mob Fuhr, DlikllM-lung, Guldgalfe 12.

Taxator und Sluctiouator . _ '

Uernsteiii ’s Hautcreme,
bestes Toilette-Mittel.

I. Geschäft: WcUriüUraße 85,
II. Geschäft: Worihstratze S. 7SS1

Hlodcs et üonfection.
Empfehle mich in allen in daS Putzfach einschlagenden Arbeiten,

sowie im 7605

Anfertigen von Costnmen,
von den einfachsten bis zu den elegantesten , bei billigster Berechnung.

Maria Löffler,
Dotzhem a Bahnhof , im Hanfe des Herrn Grimm1. Stock.

Akademische Zuschneide-Schule
von

Fräul . Job . Stein , Bnhnhosftratze 6 , Hth . 2,
im Adrlan ^ en Hause.

Etgc, iiltfflf». preist», fichschiilk um platze
für d. sämmtl. Damen- und Kindergarderobe. Berliner,
Wiener, Engl. u. Pariser Schnitt. Bekannt leicht faßl.
Methode. Vorzügl. prakt. Unterr., gründl. Ausbildung für
Berufs-Schneiderinnenu. Directr. Schüler-Aufnahme tägl.
Schnittmstr. 2. Art,, a. f. Wäsche. Costüme w. zugesch. u.
eingerichtet. Taillenmust, nach Maß incl. Futter und
Anpr. 1.25, Nockschnitte von 75—1 Mk. 7016

Winterstation
für

Lungenleidende
Nordrach , (bad. Schwarzwald).

5455 Sanatorium Dr . Hetlinger.

Verband -Artikel u. Chirurg. Gummi-
Wooron Obsm. reine und med. Watten u. Binden,
fvacH CII , Bett-Unterlagen. Eisbeutel. 7284

I Geschäft Wellritzstress « 25*
II . Geschäft Moritzstrasse 9.

B

IffESasBSHSHŜSHSHSHSBnsaSHSBJESlSZSiSHSHSHSHnS^
Als vorzügliche » und billiffea Familiengc - y

trlink empfehle die beim Sieben der besseren Thee ’s jn
sich ergebenden

Theespitzen.
Gute Qualität . . . . per Pfd. Mk. 1. 40
Feinste Qualität . . „ „ * 1 .60

Chr . Tauber , Drogenbaadlung
4605 Kirehgasie 6 . Telephon 717

S2525251SZii25252525l2525E5SiHE5SZSZ25E5

Heute und Ntorgen

Großer Fisch-Verkauf
24  Wellritzstraße 24.

Steu eröffnet:
44 Moritzstraße 44,

nahe der Albrechtstratze.
Großer Umsatz! Billigste Preise

Von iögliltzer frischer Zufuhr
empfehle:

Feinsten Schellfisch, Cabliau,
Seehecht, Tafelzander,

lutzhecht, Rothzungen(Lima«des,
albsoles) Schollen, Steinbutt

Turbots), Fst. rothfl. Salm,
arsche, Weitzfische, Knurrhahn rc.

Täglich frisch gebackene
Fische.

_Alle Wliinskrm.
Räucherwaaren u. Marinaden.

Nürnberger Ochsenuiaulsalat. ««
Wirthe und Wiederverkäufer Engrospreise «.

srßt ökiugslsiikllr! Vrompter versandt!
Wichtig für Hausfrauen!

Die unter der Marke

Klkphautru-Haffkr
(garantirt reiner Bohnen-Kaffee.)

kl. Disque & Co., Mannheim,
bekannten und beliebten

grltrannfrs(Qualitüts-puffte
f. Manilla- Mischung» Pfund Mk. 1.20,
f. Java- * * , 1.4(V
f. Westindisch. . „ * „ 160,
f. Menado- n „ m „170,
f. Bourbon- „ „ „ „ 1.80,

Mokka- , . » ^ 2.—
sind stets zu haben in Vf*. */«* und '/, -Kilo.Packeten in

Wiesbaden : 1. M . Roth Nachf ., Große Burgstraße 4,
Adolf Genfer , Babnhofstraße 13.
Fr . Groll , Gvethestraße12,
Th . Hendrioh , Kapellenstraße5, ,
E. M. Klein , Kleine Burgstraße 1,
Louie Lendle , Stiflstraße, Ecke Kellrrstraße. 892

Bidets nach dem Süden,
Italien , Riviera , Orient , Aegypten

Niltouren.
Einfache und Rundreisekarten . Combinirte Eisenb .-
und Dampferbillets . Schlafwagen -Billets . Schweizer

General -Abonnements.
Gepäckbeförderung als Kracht-, Eil - u. Passagiergut.

An- und Verkauf fremder Geldsorten.
Lire , Francs etc. stets vorräthig . Bes. v. Creditbriefen.

Reisebüreau Schottenfels,
Wiesbaden,

Thsater -Colonnade 36/37.
Das Reisebüreau Schottenfels ist in Wiesbaden

die alleinige Vorverkaufs -Stelle für Eisenb .-
Billets der Kgl. Preuss . Staatsbabn und der Intern.
Eisenb .-Schlatwagen -Ges. 3761

Ukillk Masken-Uerleih-Anstalt
befindet sich dieses Jadr

Mauritinsstratze 6,
vis-ä-vis dem Etabliffement Walhalla.

Empfehle:

Kkrrrnu. Damemuaskeu-LoWc
sowie ymuiuos

in größter Auswahl, von den einfachsten bis zu den feinsten.
Anfertigungnach Maaß in kürzester Zeit.

l077 Hochachtungsvoll.
Heinrich Brademanni

Hohe Belshliuiill.
Uerlaren°«ftm III. MultzaUa-WasIikuball

ein türkisblauer seidener Pompadour mit Inhalt.
Der ehrliche Finder wird gebeten, denselben in der Ex¬
pedition dss. Blattes abzugeben.
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^Wohnlillgs-AnrtigrrH

Gesucht
ein leere« Zimmer (Part . o. 1. Et.)
Off. u. G. H. 7788 a. d. Exp. 7790

Ein wöblirtes, geräumig, heizb.

Zimmer
in der Gegend nach Biebrich zu
von einzelnem Herrn zu mietheu
gesucht. Off. unt. K. W . 8700
an die Exped. d. Bl._ 8700

frnnlein
sucht auf sofort ungcnirt möbl.
Zimmer , am liebsten Wohn- und
Schlafzimmer. Offerten u. 6. H.
7945 an die Exped. d. Bl.

Dame sucht ungemn mödlirtes
Zimmer. Off. unter A. B. 105
an die Exped._ 7929

#ßrmiethungen.
6 Zimmer.

HLiSmarck Ring 18 eine eleg.
'V große Wohn.. 6, a. Wunsch
7 Zim., Balkon, Badez. usw. auf
1. Ap. zu vm. Näh. 1. El . 7615

Zum 1. April eine Herr chafl-
liche Wohnung, 6 Zimmer, Bad,
Kalt- und Warmwasser-Anlage rc.,
zu vermietheu . 7626

Nähere« bei I . Hoff
Blumenslr 6, III.

Villa{irbrnburg,
an der Kurpromenaden. Sonnen«
berg, im eigenen Park von 4',',
Morgen gelegen, herrschaftl. Bel«
Etage von 6 gr. Zimmern. Küche,
Spetsek., 3 Mansarden, 3 Keller
und Gartentbeil,einschließl. Wasser¬
leitung und Telephonnutzung zum
Frühjahr 1901 zu vermielh. GaS.
Elektr. Bahnverd. Preis 2200 Mk.
Näh, parterre, 11—4 Uhr. 7436

5 Zimmer
Albrechtstr . 44 ui der 2. u.

3. St . v. 5 Zimm. u. Zubeh. auf
1. April zu verm. N. i. 3. St . 7656
^erderstraffe 2V , Neuvau,

5-Zim -Wohii., Bad u. Zub.,
gl. od. sp. zu verm._ 3828

Hoifcc Fr »cdrlch-Riug 2,
Bel' Et., 5 Zimmer u. Zubeh. auf
1. April zu verm. Näh. Laden od.
Hlh das. od. Moritzstr. 18. P . 7528

'4 Zrmmer _
Bahnyofslr. 22,

Hth., eine schöne Wohnung von
4 Zimmern. Küche nebst Zubehör,
preiswerth zu verm. Näheres im
Schuhgeschäft daselbst. 6093

Dambachthal 10,
Vorderhaus, ist die Parterrewoh¬

nung, 4 Zimmer, Badeeinrich¬
tung, Küche mit Speisekammer,
Warmwafferanlageu. Zubehör
auf 1. April zu verniielhen.
Näh. Dambachthal 12, Vorder«
hau- 1. Stock._ 7058

Lü» erderstr . 24 , (Sde  Nielilstr.,
sind4. u. 5>Zim.-Wobn. Bad,

Balkon soko.sp.zvm.N 1St .b.7455

Äde Luxemburgstr. 15 und
lL Herderstr. 13 gegenüb. d.
freien Platz sind3 u 4Zim«
mcrwohn mit Balkon, Bad
u. allem Zubehör auf sofort
od später zu verm. Näh.
Kirchgasse 13, 1. Stck. u.
Kaiser-Fr >edrich.Ring 96' I.
p. 5980

cNŝ oritzstraße 43, Part ., ist eine
JJ*  4 -Zimmer-Wohnungm. Zub.
a. 1. April zu verm. Näh. Wal.
ramstraße9 bei Wiegand. 7167

s Zimmer.
Jahnstraße 17,

Kartenhaus, Parterre 3-Zimmer«
Wohnung mit großem Hellen
Souterrain und kleinem Packraum
auf 1. April zu vermietheu. Preis
640 Mark. Näh. Rheinstraße 78,
Parterre. 5920
^ahnstr . 22.  1. St ., Wohnung

v. 3 Zim. m. Zub. a. 1. Av.
zu verm. Näh. Parterre. 7614

öderstraffe 38 . istp"l^ pr!
w » im Vorderhause. kl. Wohn.
an ruh. Leute zu verm. 7237

Schwalbacherstr.491Zimmer u.Küche. Hth 1 St . a. 1. April
an 1 od. 2 Personen zu verm.
Näh. Schwalbacherstr. 47, 1. 7152

Jorkstratze 4
zwei8-Zimmer-Wohnungen, Küche,

Balkon. Keller. Mansarde ,c.
per 1. April 1901 an ruhige
Leute zu vermirthen. Näh. das.
im hadert, Besichtigung 11—1

3—5 Uhr. 7176

Schwalbacherstr 37
(Vorderhaus), 3 Zimmer mit
Zubeh. auf 1. April z. vm. 7080

_ s Zimmer.
SH arnraße7 zwei Wohnungenm.
^ Stallungen a. 1 April zu ver
mielhen. Näh. Walramstraße9 bei
_ Wiegand. 7168

Krl-Etiigi(2 lkttcM.)
zu vermieihen Friedrichstr. 29.
7079_ Hrv . Bollmcr.2emzelne Mansarden zu verm.

_ Friedrichstr. 29. 7171
Dotzheim.

Wohnung 2 Zimmer und Küche
zu vermietheu. 5378

Lcelbnch . Wiesbadenerstr..

Dotzsteim.
Eine abgeschloffene Zweizimmer¬

wohnung per sof. zu verm. 7943
Sixt , Wiesbadenerstr.

1 3immer.
lbreevtitraffc 38 , l M.«

Wohnung, 1 Zimmer und
Küche, zu vernuetlien._ 6032

§ lUlüliM lä
ein Manjardzimmer zu verm. 7788
hermannstr 21 ein leer. Zim.
9g  ji . b. Straße mit oder ohne
Mans. zu verm Näh. 1. El r. 7335

Jahnstr . 6 , Hths. (Gartenh),
s. g". 1 Zimmer-Wohn. u Keller
an rub. Leute für 1. Apr. zu verm.
Näh. Vorderh. Part. 7934

Wöblirte Zimmer.

JUbreüiiiir. 31.
wöchentlich 10.50 M. 3767
AItterectztslratze 40 , Meygerci,

erhalten junge Leute Kost ».
Loais. _7005
Ükitruifljir. B.
2 Belten sofort zu verm. 7762
HHleict,straffe 2, 2. El., Wvbn«

und Schlasziinmcr, oder ein»
zeln zu vermieihen._ 3994
ililüd )crf»rnf?e 3 , M-, P-,

einfach müblirteS Zimnier
zu vermiethen 7894

Söjösi miibl. | iininfr„fm
Näh. Blücherstr. 3, Part , r. 7732
tzAllücherftraffe 0 , Hlh. 3. St.
'f -s  erh. 1jung. Mann Logis. 7543
^raukeustrafte 24 , 3. rechts
O einfach möblirtts Zimmer
an einen soliden Herrn zu ver«
milhen. 6061

Frankei'str. 26, 1,
gut möbl. Zimmer zu verm. 2735

Ei» Aidkitcr
straße 22 Hth. Part . 7679

Götheftr . 1
möbl. 5-Zi,n. mit Küchez.vw. 7494

nffändige Leute erh. für
io M. wöchenrl. g. Kost und

Logis,a gl.Herinaiinir 3, St .7431
Helcncnstraffc 6 , H. 1 l.. erh.

anst. M. Kostu. Log. 7939
Hermannstr . V P ., erh. saud.

Arbeiter Kostu. Logis,_ 7752
Sckon möbl . Zimmer

per 1. Februai zu verm. 5744
Hermannstr. 21. 2 St ., H. l.

Hellmundstraffc 1t». 2, schö,-.
mödlirtes Zimmer mit Pension bill.
zu verniielhen. 7785

. »zt ^ ^ schön möbl.^ -j - - - Zimmer an
Herrn wöchentl 3 M. z vm. 7902
(Trahnstraffe 19, Part ., gut
<0 möbl. Zimmer mit oder obne
Pension zu verm._4873

Wölil. Iiilinikt ItTZ
Pension. Kirchoasse 23, 1. 7611

Ein mödlirtes Zimmer
billig zu vermietheu. 7613
Michels berg Nr. 26. 2._
JJIauergaffe 14, 1 lkS., ein möbl.
M4 Zimmer mit od. ohne Pension
sof. billig zu verm._ 2432
HsHZoritzffraffe 38 , Nähe der
♦Vt - AdolsSallee, möbl. Salon u
Schlafzimmer zu verm. 7009

Orauieustraffe 3 einfach
möbl. Part .»Zimmer m. o. oh.Kost
zu maß. Preise zu verm. 7788

Oranienstr . 33 . Gartenhaus
1 St . r.. freundl. gut möbl. Zim.
zu verinielhen. 7731

Eleg. möbl. Salon u. Schlafzim.
an feinen Herrn od. Dame a. sof.
zu vm. Näh. Nbeinstr. 52,1 . 4938

Ein müblirteS Zimmer zu verm.
(Woche3 M., Kaffee) Niehlstr. 8.
Schäler, Hth. 3 St._ 7822

Möbl. Zimmer zu veriuierhen
Römerberg 28, 1. Et. links. 7511

Ltttodklllllaslt l,
3. Etage, zwei möbl. Zimmer au
fofort z» verm: 2505

«Lchulbcrg 13 , Part , schön
möbl. Zimmer billig zu venu. 7676

Scharnhorftstr.5em oder zweigut möbl . Zimmer im 1. St
z. verm. Anzus. von früh 9 Ubr
bis Nachm 5 Ubr 3530
schwalbacherstr . 53 , 1. St .,
'i® schön möbl Zimmer, a. Wunsch
mit Clavier zu verm._ 7552

plilirte Zimmer*®43 :
dacherstraße 55, 1. El. 7787Schwalvacherstrake 71,2. Stock.

schön möbl. Zimmer mit sep.
Eingang zu verm._ 7803

Einfach möbl. Zimmer mir od.
ohne Kost billig zu vermielh. Stein-
gaffe 20, Part._ 7713

1 mödlirt . Zimmer u. Maus,
mit Kost zu vermietheu. 7933

Sbulgaffc 7 , Metzgerei.

Eine möblirte Mansarde
mit Kost zu verniielhen. Näheres
Walramstraße 13, Part., Speise«
wirth'chafl 7269
>H»^ alramstraffc 37 . können

Arbeiter Logis erkalten
D ^ cllritznr »8 , Hth Part .,

ist ein sch. möbl. Zimmer in.
sep. Eing. in II. rub. Familie an
anst. Herrn zn verm,_ 7487
«tzALAcbergassc52 , 2 Et.

schön möbl. Schlaf» und
Wohnzimmer sa. einz.) z.verm. 4666
(̂ dimmermauustraffe 8 . Hrh.

Par :, möbl. Zimmer auf gl
oder fpätev zu Perm._ 5955

Käden.
hAHlüchcrplayv ein Laden nebst

2 Zimmer, 1 Küche, 1 Bade¬
zimmer und allem Zubehör̂ aus
sofort billiz zu verm. 5774
ALkkladen um Ladeiizmiiiier und

Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagcrkellcr mit Durch,
fahrt, Neubau, Ecke Bülow« und
Noonstraße aus 1. April oder früher
zu vermiethen. 5222

Näh. Bülowstr. 3. 2. Et. l.

ein Laden mit ArbeitSroUin od.
kl. Wohn aus gl. od. April z.

verm. Hermannstr. 3, 2 St . 7001
ifcrflSWll mit Ladenzimmer u.

Wohnung »nd eine
Werkstätte für rubigeS Geschäft mit
Wohnung billig zu vermiethen.
Hörnerstraffe 0 , I._34 .47

Milk»MW . 1
(Rheinstraffe -Erke) neu
einaerichtet , mit Laden«
zimmer. auf 1 Apr. z. verm. ,
Näh. neb. b. Bstbgsdsr . 7238^

Maliritiilsgraßk8
ist per 1. April cr. ein heller

ffiWpr Erkladcn
mit 3 großen Schaufenstern»ebst
kleiner Wobnnng im III . Stock
billig zu vermiethen. Näheres da¬
selbstI. Stock links.

Am neuen Marktplatz ist der
Laden

mit Wenziiniilttnis
etc. etc. (seither Nathan Hess) vom
1. April ab zu verniielhen. Näh.
im Bureau des Hotels 8sll « Vus.

Entresol . h ll u. geraum., per
1. Januar evt. später z vm. Näh.
bei Laubach. Schwalbacherstr.3.1255

^chwalbachcrstraffc 27 , ein
W Laden in. Ladenz auf 1. Av.
zu verm. Näh, 1 Stiege. 7421
Jadeit m. 2 gr. Schaufenster an
S verkehrr. Platze a. 1. April bill.
z. o N. Schwalbacherstr.47,1 . 7488

Werkstätten etr.
Albrechtstraffe 44 guter

Weinkeller mit oder o. Bureau
zu vermietben._ 7657
HHlcichftr . 24 Helle geräumige
V Werkstätte evtl, mit Wohnung
zu verm. Näh. Brdb. 1 St . 7558
eLleonorenstraße8, 1, sind Louie«
xi- rainriiume , sowie verschied.
Keller z» verm. 7766
-Lriedrichslr. 45 eine Werkstatt für
V ruhiges Geschäft auf 1. April
zu verm. Näh, das. Hth. 1. 7802

Köruerstraffe 3 . Part ., eine
Wob», m. Werkst, (ca 40Qu .-Mtr .)
u. 2 Lagerraum, sof. zu verm. Sehr
paff, für Tapezirer. Näh. das. u.
Moritzstraße 12, 1. Etage. 7783

Körnerfti -aste 3 . Part ., ist eine
Wohn, mit Flaschenvierkeller und
Lagerräumen, zus. 60 Qu .-Mtr .,
sof. zn verm. Auch paff, für eine
kleinere Weinhandlung. Näh. dal.
u. Moritzstr. 12. 1. Etage. 7784

Fiasihkilbikrktllkr,
bester Lage, mit oder ohne LogiS.
7346 Marktstraße 12.  ’

Oranienstraße 31
große, helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm. Näh. HiuterbauS
bei Lang . ,5306

Im Eerurum Wiesbadens sind
größere Parrcrrcräumc , geeiguel
als

Bureau
oder sonstige Geschäsiszwecke per
1. Avril cr. zu vermietbe ».
Näb. in der Exped. d. Bl. 7302

01. Schwalbackerffr . 8 , I,
große» Parlerrezimmer für Bureau
oder Werkstatt zu verm. 7t 33
<»ULHciffeiibiirg,tr. 4 Groffe

Werkstatt zu vermiethen.
Näheres vark. 2992

|ürrfeöeilfLfÄÄ "?;
raum geeig. per1 Avril zu vermielh.
Well ri ystraße 19._ 7597

Zum 1. April eine Billa bei
Sonnenberg , ganz oder getheilt.
zu vermiethen. 7627

Näheres bei I . Heff,
Blumei'str. 6.

So.inenbergerstr. 47(Billa) mitStallung für 4 Pferde, Remise,
Heuboden und KulschcriWohnung
ist zu vermiethen oder zu verkauf.
Garren von 63 Quadr .-Rutben.
Näb. Vorm das. 7175

H»»s mit RkÜmililt
in Biebrich, sehr rentabel, f Condit.,
Bäcker, Metzger geeigilet, billig zu
verkaufen. Offerten unter k . 2.
postlaoernv Biebrich. 7458

Ei» gulgehenbes kleiileS

Gniisiiiiil-u.iSürpnarcii-
verbunden mit Butter - u. Eier«
handlnug , an lebhafter Straße, ist
Umnändehalberzu verk. Briest.
Ansr. beförb. die Exp. d. Bl. unt.
C . G - 580 » . 5802
/Lin junger tüchtiger Kaufmann
"  sucht hier oder in nächster Ilm
gcbung ein altes, gnlgebendes
gemischtes Waarengeschäfk, Kurz«
waaren-, Galanterie- oder Manu-
facturwaarcn - Geschäft zu
pachte« oder zu kauf, «. Cau-
tlon oder Baarzablung bis zu
6000 Mk. Gest. Offerten erbeten
unter W. B. 3077 a d. Exp. d. B>

Für Ftafchenbiertzäudler
schönes Lokal mit oder o. Wohnung
zu verm. Marktstraße 12. 7683

Für

Wkingriihiiaildliiilgk».
RepräsentationSf., seingeb. Herr,

32 Jahre , gewandt und erfahren,
mit eigner, großer ff. Engros- und
Privatkuiidschaft(Rhein« u. Moiel-
weine) iin In - und Auslände und
nachweisbar besten Erfolg., wünscht
Thcilhabcrschaft . vorluufig ohne
Kapital-Einl.. bei solider, leistilngS«
fähiger Weingroßhandlung, HauS
I . Ranges. Wenn gewünscht, spät.
Uebernahme nicht ausgeschlossen.

Offenen sub. Nr. H. G. 70 an
die Exped. d. BlalteS. i816

,mt  8 >'t ein eiührlein
c?*»**” Speeereigcschäft . auch
einaericht f. Metzgerei , leicht
vermicthb . Wohn., im »örd'.ichen
Stadkiheil zu verk. N i. Verl. 7508

Zu»rtltfliifrn,
bacherstr. 8. Näh. Nerothal43ki.7730

Hofgut
in herrlicher , gesunder Wald¬
gegend , mit dopvelten Wohn¬
häusern nebst Kapelle und verschie¬
denen Oekonomiegebäulichkeiten. in
der Nälst vo» Ai'choffenburg ge-
legen, mit ca 200 Morgen
gutem Alkeriand , Wiesen,
Waldantheile , sowie 900
Stück Obstbäumcn . ist sofort
zur feldgerichllichenTaxe zu ver-
kaufen, auch nehme ich ein Nest-
kanfschilling, ein Etagenhaus,
Grundstücke hier oder auswärts
als Zahlung entgegen. Näheres
bei dein Besitzer. 7505
Georg  Ackermann,

Wörthstrabe 10, 1. Et.
Empfehlungen.

Friseurin,7k A
dem Hause, sowie zum Kopfwäschen
Kellerstrabe 10. 3 l. 7ft20

zilisstk werd. gel., Mtr.5 Pf.,
Lehrstr. 29. P . 7090

Vltlß-, 6»llt- ».
stickerei besorgt prompt und billig
Frau Ott , Sedanstr. 6, H. 1. 713g

w. Glas. Marmor
v/IIUHM  Alabast ., sow. Kunst¬
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb 4183

Nhlmann . Luisenplatz2.
Eine

tjichtigk Schliridtkiil
rmpfieblt sich INu. auß. dem Hause
Bleichstraßê25. Part. 0935

Wäsche zu». Waschenu. Bügeln
w. ang. N. Platlerstr. 44, p. 7019

Bugseün emps. sich jn u. auC
dem Hause. Jahnstr. 16, 3. 7136

Eleg. Lull-iliiiil
u verleih. Goldqasse5, Schneider-

Meister Rieglcr. _ 7246
Maskcn -'Anzug bill. zu verl.

Schochtstr. 21. ! r._7169
E.eganter Masken -Anzug zu

verleihen. 7791
_ Sedanstraße6, 2 1.

El. Dam.-Mask. u. Dom. z. verl.
Wellrivstraße 41, 1. 7918

Schöner MaSkcn -Anzug (Blu-
menverk.) dillig zu verleihen
Moritzffr . 3 » , Mittelb. 1 r. 7921
^bl) askenauzug, (Ha i denröS-

chen). billig zu verleihen.
Schwalbacherstr. 43, Bdb. D. 7919

Bier sch. MaSken -Anz. d. zu
verl. Feldstr. 22, B. 2. 7798

10 schöne Damen-Masken-Anz
4 Tyrol , Zigeun., Tomin, Türk.,
Bäuerin. Elsaß., Span . u. s. w. für
2—4 Mk zu verl. u. 4—8 Mk.
zu verk. Frankenstr. 19, B. P . 7806

Eine elegante Tamcn -PreiS-
maskc billig zu verleihen Plaiter-
straße 14a, Fronksp. 7900

Maskeiicostüm(ConjetN) zu ver-
leiben Friedrichstraße 29. 2 7903

Zwei eleg T .-PreiSmaoken
bist, z. verl Hellmundstr. 19,1. 7881

Maskeu -Anzüge (Ma'rosin
und Babn) zu verleihen Franken-
straße 9, 3 links. 7817

Eleq. Domino z. verl. Franken-
straße 1, 2 r._7897

SF fiuibmiiflKt»
zu v rk. Dorkstr. 10. Htb 3. 7819

TauiiuSir . 47. 3 St . verfch.
Möbel zu verkaufen._ 7818

Gelbe englische Dogge,
Rübe, klug, treu, wachsam, wegen
läng. Abwesend,sehr preiswerth
abzugebcn, keinesfalls als Hof od.
ArbeitSbund. Anfragen Nachmittags
Kavellenstraße 33. 7899

Ein schweizer 1 U D oder

eine beide hochträchtig,
zu verkaufen. 781

Son ncuberg , Lan ggaffe 3.

3FkSmÄtn.'̂ L »:
Wagen u. 1 Tchneppkaeren
zu verkaufen Wellritzftraffe 16,
1 St . r. 7659

Ein Pferd
zu verkaufen Aarstr. 7, Wiesbaden.
bei Heinrich Wiegand . 7747

apic . Schuhe , lauft Fuons
Schachrstr6. Best. d. K. 4551p
3 Mkßiipiiiiliilk

(Petroleum, Nüböl, Salatöl), Imal
gebraucht, sind billig zu verkaufen
Dotzheim, am Babnbof, im Hause
des Herrn Ad . Grimm . 7559
shmintlfl wenig gebraucht. biU
IMIIUIUU , zu verkauf. Schmal
bacherstr. 11, Bäckerei. 7063

«leid 12 M., Küchcnschrank
(qr.),25 M. Wellriv'ir .39.P . l.7581

2 5rnmeelraschensopha
ä 70 M., 2 Sessel , I
Sopha 100 M 719L

HeUmundstr. 37,
Mittelbau 1 Treppe rechtS.

Blüthncr Flügel , w. gespielt,
bill. z. vk. Markt str. 12.2 Tr. r.7682

El» faü nntcr paritofrn
nebst Bäckereigerälhen zu verkaufen.
Wo? sagt die Exvediiicn. 7632

Wrgkü hikilhästsillifgiibe
ist ein Ladenreal mit 25 Schubl.,
1 Waage, 1 Firmenschild billig zu
verk Näb. Bievrich , Rhemstr.,
Seitenb. 2 2._ 7932

«irz Roller u. Weiowenz.verk.
Moritzstr. 36. Wirlbichafe. 4849H

Edle Harzer Roüer und
Weibchen zu verkaufen 7908

F . Kraft , Wellritzstr. 14, pt

Fra» Klrin.
Webergasse 58,

zahlt den höchsten Preis für getr.
Herrn « und Tamenkleidcr so¬
wie Waaren jeder Art . 7811

in Torfstrcu u. Torfmull,
la Marke, Roggenstroh (Flegel,
drusch), Weizenstroh , gepreßt u.
lose, daher, u. schweizerisches süßes
GebirgShcu offerirt billigst in
Waggonladungen 3665

I ' runri Bsnr,
Mainz.

Tuffsteine
zu den billigsten Tagespreisen zu
haben Eleonorenstraße8. 1. 7705
Für Tapezirer und

Schneider!
Eine fast neue Singer -M.

Nähmaschine zu verk. Pr. 40 M.
7925 Römerberg 32, H. 1. St.

Mfigmmg.
Im Aufträge der Erbe«

verstorbenen Frau Pfarre»
Schröder Wwe .. hier, verstk,-
Ich nach en Freitag , de«'
Februar er., Morgen - ]
und Nachmittags 2 Uhx
fangend, in der Wohnung
?. l -7,1

die zum Nachlaff der Berfior-
denen gehörige Wohnung - '
ria »tung bestehend aus:

1 Pianino von Capper in B'
Silderjchrank. Schr̂ hs--
Garnitur mit rothem Plus
zuglCanapee, Seffel u. Stühle)
einz. Sopha. Chaiselongue,Sesse/
Auszieh- und andere Tische.'
Stühle. Commoden, Consoley'
Kleider- und Weißzeugschrägk
Betten, Spiegel, Bilder.Etagen^
Vorhänge. Teppiche, Vorlgze^
Regulator. Hänge- und Zceb
lampen, Küchenmöbel. GlaSM
Porzellan, Bett- und Weißzeiu,
Küchen, und Kochgeschirr, s,«'e
sonst verfchiedene Hau-, und
KücheneinrichlungSgegenstänbe

öffentlich meistbietend gegen Biiir-
zahlung. 7913

Wilh. Klotz,
Auktionatoru. Taxat«.

NTlMlWi
n^bst 2 Comptoirstüblen umzip.
halber billig abzugeben. 7&<6

Schlichterstr. 14, L
Näb. zwischen 10 u. 12 Ubr.
Die sparsame paussrau de»

wendet: 53V,131

Maztgi zum Würzen.
Maggi 'AGemüse- u. Kraslsuppe».
Maggi 's Bouillon -Kapsel«.

Frisch zu haben bei Juli »1
Birk , Westendstraße 16, Ecke bet
Roonstraße.

Gkjjchlöliam
entfernt dauernd mittelst Elektrolyse.
Einzige BehandlungSweiê, welche
dauernden Erfolg verkürzt.

Frl. A* Gross,
7928 Kirchstraffe 21,1.

Sprechstunden: 2- 6 Ubr.
/ «T ut  Möb . m. Han
I FHw. Ersp. d. Ladenm. bill.AVir verk.: Ballst. Betten 5v»

100 Mk.. Beltst. 16 bi» SE
Kleiderschrank>». Aufs. 21 bis ifc
Commod. 24—30, Küchenfchr. kch
Sort . 28—32, BerticowS, Ha*'
nrb.. 3, - 55. Sprungr. 18̂ »
Matratz. m. Seegras. Wolle, W-
u. Haar 10—50, Deckd. 12- »-
beff. Soph. 40 - 45. DivniS»
Ottomane 25 bis 55, pol. ElW
tiiche 15 bis 22, Tische6 biS 1.
Stühle 2.60- 5, Spiegel 3-*̂
Pseileripieg. 20- 50 Mk. u. i-«-
Frankcnstraffe 19 , Bdh.
u. Hinterb. pan,

Im

SdjiitiiinuioiiStiiJitff5
mittelst

fiorijoiilülpttir®
empfiehlt sich
K Güttlcr , DotzheimerstrM

Günstige

Spekulation.
Bauplätze zu verkaufen. untft

18 bis 20 Stück die Auöw-->-
Grenze von Dotzheim nach DU
baden, nabe am Bahnhos, J e
günstige Bedingungen 367«

Fabrikant Ad . Grin >M,
Dotzheim am Bahnhof-

Wegen Laden-Aufgai»t
werden sämmiliche noch vorratl'S"

Schuhwaar ®J
zu jedem annehmbaren V*0*«

abgegeben. ^
Carl  ^

Luisenstraße 16̂ ^ ,̂ W

Brennholz,
prima, kleingeschnilten. in S» f.
von ra. 100 Pfd. 1 Mark
HauS. Bestellung erbitte ^ 21
straße 22, im Laden.

Trauringe
mit eingehauenem
stempel. in allen Breiten, " £
zu bekannt billigen Preise» 1°*"
säniin liche

Goldtvaaren
in schönster Auswahl.'

Franz Gerlacb,
Schwalbacherstraste ! •

113*
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